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Kommunisten in der vordersten Linie
URALSK. (KasTAG). Da» Gebiet 

Uralsk hat fruchtbares Land. Die 
darauf liegenden Kolchose und 
Sowchose bauen wertvolle Sorten 
von Weizen und Hirse, Wasserme
lonen, Obst, Gemüse an. Auf sei
nen ausgedehnten Flächen weiden 
Rinder-, Pferdeherden, hochrassige 
und Karakulschafe. Die Industrie
betriebe von Uralsk stellen che
misch stabile Armaturen für mehr 
als 5 000 Werke und Baustellen 
des Landes sowie für den Export 
in 30 Länder der Welt her, produ
zieren Ersatzteile zu Kraftwagen 
und Traktoren. Zisternenfahrzeuge, 
Chromleder. Schuhe, Pelzbeklei
dung und vieles andere.

Das Aufblühen und Wachstum des 
Uralstromgebiets als Resultat einer 
riesigen politischen und organisa
torischen Arbeit der Partei offen
bart sich besonders jetzt, am Vor
abend des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Die Realisierung der Di
rektiven des XXIII. Parteitags und 
die Arbeit der Gebietsparteikon
ferenz standen im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der hier stattgefun
denen Gebielsparteikonlerenz.

Im Rechenschaftsbericht, den der 
Erste Sekretär des Gebietspartei
komitees Sch. K. Kospanow mach
te, und in den Reden der Delegier
ten wurde vermerkt, daß die Ge- 
bietsparteikonferenz. sich von den 
Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU leiten lassend, eine 
große Arbeit geleistet hat, indem 
sie alle ihre Bemühungen auf die 
Lösung der vom Parteitag gestell
ten Aufgaben, auf die Weiterent
wicklung der Ökonomik und Kul
tur, auf die Hebung des materiel
len Wohlstands der Werktätigen 
richtete.

Dank der ständigen Sorge der 
Partei und Regierung um die Ent
wicklung der Landwirtschaft ver
größerte sich die Getreideproduk
tion in den Wirtschaften des Ge
biets im verflossenen Planjahrfünff 
um mehr als 12 Prozent. Der Fünf
jahrplan im Getreideverkauf ist

Allseitiger Aufstieg
AKTJUBINSK. (KasTAG). Die 

Werktätigen des Gebiets erzielen 
gute Erfolge auf der Arbeitswacht 
zu Ehren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Im Wettbewerb geht ein 
Trupp von 30 000 Kommunisten 
voran. Die überwiegende Mehr
heit der Betriebe hat ihre Januar
planaufgaben vorfristig erfüllt und 
steigert das Produkfionsfempo. Dar
über sprachen mit Genugtuung die 
Delegierten der hier stattgefunde- 
nen Gebietsparteikonferenz. Mif 
dem Rechenschaftsbericht trat der 
Erste Sekretär des Gebielsparlei- 
komitees N. I. Shurin auf.

Die Industrie des Gebiets be
wältigte vorfristig die Aufgaben de» 
Planjahrfünfts. Über den Plan hin
aus wurden Erzeugnisse für 43 Mil
lionen Rubel geliefert. Ihre Pro
duktion hat sich um 57 Prozent er
höht, hauptsächlich durch die Sloi- 
gerung der Arbeitsproduktivität. Im 
schnellen Tempo entwickelten sieh 
die Energetik, die chemische, Erd
öl- und BergbauinduSfrie, der Ma
schinenbau. die Leicht- und Nah
rungsmittelindustrie sowie andere 
Zweige. Die Kapazität des Che- 
miekombinafs, des Kenkijaker Erd
ölfelds, der GeflügelgroBfarmen 
von Aktjubinsk und Aiga, des Lack- 
und Farbenwerks und der Ober- 
trig^lagefabrik hat sieb um das 
Zweilache erhöht» Ein Keramsit- 

p

bedeutend übererfüllt. In den letzten 
drei Jahren wurden 2 061000 Ton
nen Getreide überplanmäßig abge
liefert. Diese Erfolge erzielte man 
in erster Linie durch die Hebung 
der Ackerbaukultur. Auch in der 
Entwicklung der Viehzucht wurden 
positive Resultate erzielt. Der 
Verkauf von Fleisch an den Staat 
stieg in den 5 Planjahren um 17 
Prozent, von Milch um 14 und 
von Wolle um 16 Prozent an. 
Oberplanmäßig wurden etwa 20 000 
Tonnen Fleisch, 22 800 Tonnen 
Milch, fast 5 Millionen Eier, 3 500 
Tonnen Wolle verkauft, Im Jubi
läumsjahr überboten die Wirtschaf
ten des Gebiets ihre Pläne und so
zialistischen Verpflichtungen im 
Verkauf aller Arten tierischer Er
zeugnisse an den Staat.

Im neuen Planjahrfünft stehen 
vor der Parteiorganisation und al
len Werktätigen des Gebiets Uralsk 
noch verantwortungsvollere Auf
gaben. Es gilt, in knappen Fristen 
den Ernteertrag von Getreidekultu
ren zu steigern und zu diesem 
Zweck Reserven zur weiteren Er
höhung der Felderfruchtbarkeit zu 
nutzen, die Leistung der Viehzucht 
zu steigern. Für eine erfolgreiche 
Lösung dieser Aufgaben ist es nach 
der einmütigen Meinung der Kon
ferenzdelegierten notwendig, die 
angespannteste Aufmerksamkeit der 
Ausbildung von Mechanisatorenka
dern auf dem Dorfe zu widmen, die 
fortgeschrittenen Erfahrungen weit
gehend zu propagieren, die neu
esten Errungenschaften der Wis
senschaft und Technik beharrlich in 
die Produktion einzuführen.

Von besonderer Bedeutung ist 
die Weiterentwicklung des Bewäs
serungsackerbaus. Der Nutzeffekt 
der bewässerten Ländereien im 
Uralstromland ist sehr hoch. So 
erntet man im Südweslen des Ge
biets auf den unbewässerten Flä
chen gewöhnlich 2 Zentner wild
wachsende Gräser je Hektar und 
auf den Limanen — 40mal mehr. 
Der Sowchos „Perwomaiski", Ray

werk und ein Maschinenreparafur- 
werk wurden in Betrieb gesetzt.

Die Konferenzteilnehmer führten 
Beispiele darüber an, wie ge
schickt die Kommunisten die 
schöpferische Initiative der Massen 
auf die Lösung wichtiger Aufgaben 
in der Entwicklung der Wirtschaft 
richten. 76 Betriebe arbeiten nach 
dem neuen System der Wirtschafts
führung. Zur Steigerung der Effek
tivität ihrer Produktion haben die 
in den Fabriken und Werken funk
tionierenden und von Kommunisten 
geleiteten Kommissionen zur För
derung des technischen Fortschritts, 
die Räte der Neuerer, die ehren
amtlichen ökonomischen und Kon
struktionsbüros beigetragen. Im 
Eisenlegierungswerk wurden zum 
Beispiel 24 große Neuerungen in 
der Technik und der wissenschaftli
chen Arbeitsorganisation eingebür
gert. Hier wurde auf denselben 
Produktionsflächen die ^Schmelzung 
von Ferrochrom um ein Fünftel 
vergrößert. Die Rationalisatoren ha
ben Jn drei Jahren 13 000 Rafiona- 
lisiorungsvorschläge mit einem 
ökonomischen Jahreseffekt von 10 
Millionen Rubel unterbreitet.

Die Erfolge jedoch könnten, be
tonten die Delegierten, beträcht
licher sein, wenn die Parteiorgani
sationen eine rhythmische Arbeit 
aller Betriebe sichern würden.

Sowjetmenschen 
protestieren

on Tschapajewo, mähte im vori
gen Jahr auf einem Liman in zwei 
Heuernten 90 Zentner Luzerne je 
Hektar.

Auch der Umfang der Industrie
produktion ist bedeutend ange
wachsen. In der Rechenschaftspe
riode wurden überplanmäßig für 
mehr als 3 Millionen Rubel Indu
strieerzeugnisse realisiert, die 
Selbstkosten der Warenproduktion 
wurden gesenkt. In derselben Zeit 
erhöhte sich die Arbeitsproduktivi
tät in der Industrie um 17 Prozent. 
Es liefen 12 neue Betriebe und 
Werkhallen an. Dio Werktätigen 
erhielten 469 000 Quadratmeter 
Wohnfläche, viele Schulen, Kinder- 
anstallen, Kulturstätten und gemein
nützige Einrichtungen. Das Netz 
der Anstalten des Gesundheitswe
sens wurde erweitert und ihre ma
terielle Basis gefestigt.

Ständig, In immer höherem Tem
po die Effektivität der gesellschaft
lichen Produktion erhöhen — das 
ist die vordringliche Aufgabe so
wohl der Industrie als auch der 
Landwirtschaft. Die Konferenzteil
nehmer hoben das besonders her
vor.

Die Parteiorganisationen des Ge
biets leisteten große Arbeit zur 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen, zur marxistisch-leni
nistischen Ausbildung der Kommu
nisten und Komsomolzen, zur He
bung des Niveaus der ganzen ideo
logischen Arbeit.

Gegenwärtig sind im System der 
Parteischulung 34 000 Personen be
schäftigt. Die Grundparteiorganisa
tionen, der Komsomol erziehen un
sere Jugend im Geiste des hohen 
sowjetischen Patriotismus, der brü
derlichen Freundschaft, im Geiste 
der grenzenlosen Ergebenheit der 
Sache des Kommunismus.

Die Konferenzdelegierten unter
zogen die Mängel und Unterlassun
gen in der Leilung des wirtschaftli

Gute Erfolge ergaben die Maß
nahmen der Partei und Regierung 
im weiteren Aufstieg der landwirt
schaftlichen Produktion. Die Kultur 
des Ackerbaus steigernd, brachten 
die Kolchose und Sowchose des 
Gebiets die Jahresproduktion von 
Getreide bis auf 900 000 Tonnen. 
Der Fünfiahrplan im Getreidever
kauf wurde noch 1969 erfüllt. In 
die Speicher der Heimat wurden 
überplanmäßig 1 200 000 Tonnen Ge
treide geschüttet. Auch die fünfjähri
gen Planaufgaben im Verkauf von 
Milch, Fleisch, Wolle, Eiern wur
den überboten. Der Bestand der 
Schafe, Pferde und Schweine hat 
sich vergrößert. Die Delegierten 
betonten, daß die Lösung der Wirt
schaftsaufgaben in vielem von den 
sachlichen Eigenschaften und der 
politischen Reife der Kader abhängt. 
Erstrangige Bedeutung hat darin 
die ideologische Stählung der 
Kommunisten und Parteilosen. Die 
Parteiorganisalionen veranstalten 
wissenschaftlich-praktische und 
theoretische Konferenzen sowie Se
minare zu Fragen des Leninismus. 
Gute Ergebnisse bringt die allge
meine ökonomische Schulung — 
30 000 Kommunisten und Parteilose 
studieren Politökonomie, die öko
nomische Politik der KPdSU auf 
der heutigen Etappe, die konkrete 
Ökonomik. Die Leiter der Partei
organisationen der Betriebe und 
Wirtschaften treten vor den Werk
tätigen auf.

Die Konferenzteilnehmer spra
chen über die Notwendigkeit, die 
Erfahrungen ' in der politischen Ar

chen und kulturellen Aufbaus, In 
der ideologischen Erziehung der 
Werktätigen, in der Auswahl und 
Verteilung der Kader einer sachli
chen, prinzipiellen Kritik. Die Indu
strie des Gebfels nutzt noch unge
nügend die Reserven und Möglich
keiten zum Wachstum der Produk
tion. Eine Reihe von Industriebe
trieben bewählligt ihre Planaufga
ben nicht. In vielen Kolchosen und 
Sowchosen werden die Reserven 
zur Erhöhung des Produktionsaus
stoßes schwach genutzt. Wesentli
che Mängel gibt es auch in der 
Entwicklung der Viehzucht.

Die Werktätigen des Gebiets 
Uralsk übernahmen hohe soziali
stische Verpflichtungen zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU. 
Sie stellten sich als Aufgabe, das 
Niveau der landwirtschaftlichen 
und industriellen Produktion rapid 
zu heben, die Arbeitsproduktivität 
bedeutend zu steigern. Die Konfe
renz verlieh ihrer festen Überzeu
gung Ausdruck, daß diese Ver
pflichtungen in Ehren erfüllt sein 
werden.

Der Sekretär des ZK der KP Ka
sachstans S. N. Imaschew hielt auf 
der Konferenz eine Rede.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebietsparteikor 
mifees und der Revisionskommissi
on. Es wurden Delegierte zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU und 
zum XIII. Parteitag der KP Kasach
stans gewählt. An der Arbeit der 
Konferenz beteiligte sich der In
strukteur der Abteilung Landwirt
schaft im ZK der KPdSU A. AL 
Parschin.

• V •

Auf der stattgefundenen organi
satorischen Plenartagung des Ge- 
biefsparteikomitees wurden Sch. K. 
Kospanow zum Ersten Sekretär des 
Uralsker Gebielsparteikomitees, M. 
I. Ussow — »um Zweiten Sekretär, 
S. T. Totanow, W. J. Kurbatow, N. 
A. Skorikow zu Sekretären gewählt.

beit, die während der Vorberei
tung zum Lenin-Jubiläum gesam
melt wurden, weitgehend anzuwen
den.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligte sich das Mitglied des Bü
ros des ZK der KP Kasachstans, 
Erster Stellvertretender Vorsitzen
der des Ministerrats der Kasachi
schen SSR A, M. Wartanjan, der 
mit einer Rede auftrat. Im ange
nommenen Beschluß der Konferenz 
wird die Außen- und Innenpolitik 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung einmütig ge
billigt. Es wurden konkrete Maß
nahmen zur Verbesserung der Or
ganisation»-, Partei- und ideologi
schen Arbeit und zur Vervoll
kommnung des Stils und der Me
thoden der Parteiorganisationen in 
der Leitung der Volkswirtschaft 
vorgemerkt.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebielsparteikomi
tees und der Revisionskommission. 
Es wurden Delegierte zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU und zum 
XIII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gewählt.

Auf dem stattgefundenen Orga
nisationsplenum des Gebietspartei- 
komilees wählte man N. I. Shurin 
zum Ersten Sekretär des Aktjübln- 
sker Gebielsparteikomitees, I. K. 
Dshenalajew — zum Zweiten Se
kretär. T. B. Bekenow, K. P. Boro
din und K. N. Nokin — zu Sekre
tären des Gebietsparteikomitees.

Woldcmar Klein arbeitet In der 
Reparaturwerkstatt des Sowchos 
„Krasny Majak", Gebiet ZellnO- 
grad,1 als Dreher der 5. Lolinstufe. 
Im Wettbewerb zu' Ehren des 
XXIV. Parteitags' kämpft der Ak
tivist der kommunistischen Ar
beit zusammen mit den Mechanisa
toren für die vorfristige sind hoch- 
qualitative Überholung der Land
maschinen.

Folo:< D. Neuwirt

MOSKAU. (TASS). Die sowjeti
schen Menschen sind über die In
vasion der amerikanischen und Sal
gener Truppen in Laos/zutiefst ent
rüstet und fördern, daß die USA- 
Truppen unverzüglich aus Indochina 
abgezogen werden.

Die Auswertung des Krieges in 
Indochina durch die 'USA muß alle 
ehrlichen Menschen empören, er
klärte Michail Millionlschikow, Vi
zepräsident der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR, in einem 
TASS-Gespräch. Die Ausweitung 
des militärischen Konfliktes in In
dochina kann nicht nur Komplika
tionen in diesem Raum der Welt 
zur Folge haben, sondern auch den 
Weltfrieden unmittelbar bedrohen. 
Der führende sowjetische Wissen

Note des VAR-Außen- 
ministeriums an U Thant

KAIRO. (TASS). Das Außenmi
nisterium der Vereinigten Arabi
schen Republik übermittelte seinem 
ständigen UNO-Vertreter El Zayyat 
eine Note an den Generalsekretär 
der UNO U Thant. Die Note infor
miert der. Nachrichtenagentur MEN 
zufolge über weitere Fakten des 
Terrors gegen die Zivilbevölkerung 
auf der von Israel okkupierten Si
nai-Halbinsel und im Gaza-Streifen.

Telegramm von Angela Davis
NEW YORK. (TASS). Die amerika

nische Kommunistin Angela Davis, 
die zur Zeil im Gefängnis San Rafa
el, Kalifornien, eingekerkert ist, hat 
an die Kommission der Kommunisti
schen Partei der USA für Fragen 
der Negorbefreiung ein Telegramm 
gerichtet, in dem sie allen amerika
nischen Kommunisten „herzliche re
volutionäre Grüße" entbietet In den 
USA, heißt es in dem Telegramm, 
gibt es Tausende politisch inhaftier
te Neger. Ihre Halt stellt nichts an
deres dar, als die Rache für ihre

Mitteilung des Außenministeriums 
der UdSSR

MOSKAU. (TASS). Das Mini
sterium für Auswärtige Angelegen
heiten der UdSSR teilte mit, daß 
der Vertrag über das Verbot der 
Stationierung von Kernwaffen und 
anderen Massenvcrnichtungswaffcn 
auf dem Grund der Meere und 
Ozeane und in den darunter liegen-.

«Ww«hb»

Helsinki. Der weitiric.ieits- 
rat. Wendel sich an,alle Or- 

. canishtioncn und alle Menschen, 
Hie für den Frieden cinlreten, mit 
dein Appell, Israel zu verurteilen, 
weil cs der friedlichen Lösung des 
Naliost-Konlliktés Hindernisse in 
den Weg legt und die Vereinigten 
Staaten fürtlie Unterstützung Isra
els zu brandmarken. Dies geht aus 
einer in , Helsinki vcröflentlichtcn 
Erklärung ' dep Weltfriedensrates 
hervor. Man 'muß den Abzug aller 
israelischen Truppen von den okku
pierten arabischen Territorien, die 
strikte Erfüllung der Resolution dos 
Sicherheitsrates vorn' 22. November 

-1967 und die Respektierung der le- 
igitimen nationalen Rechte des palä- 
itinfnsiscli.cn, Volkes (ordern, wird 
in dem Appell unterstrichen.

PARIS. Seit fünf Tagen st-iien 
' die Bergarbeiter Lothringens 

irt efném Generalstreik. Alle Gruben 
■dieses großen Kohlenreviers liegen 

sfill. Im Einsatz sind nur Briga- 
, den, die für die Grubensicherheit 
\ sorgen

Die Streikenden fordern die Revi
sion der Politik der französischen 
Regierung, die beabsichtigt, die 
Kohlenförderung im Lande stillzu
legen und mehrere Schachtanlagen 
als unrentabel zu scJtlicQen.

schaftler verurteilte die blutigen 
Verbrechen der Imperialisten in, 
Südosfasien und forderte, daß ih
nen ein Ende gesetzt wird.

Die Forderung, die Aggression 
der USA und deren Marionetten ge
gen das Volk von Laos sofort ein- 
rustellen, erhoben auch Boris 
Gromski, Schlosser Im Moskauer 
Eleklrowerk, Toktobubu Alyschka- 
nowa, eine Weberin in Kirgisien 
und Leonid Samokisch, Stahlgießer 
im Hüttenwerk Donez, in der Ukrai-

In .ihren Briefen und Telegram
men an die Redaktionen von Zei
tungen und an TASS erklären die 
sowjetischen Menschen, daß es not
wendig ist. dem USA-Imperialismus 
Einheit und Geschlc'enhert aller

Die Note verweist auf die Reso
lution des Sicherheitsrats vom Juni 
19Ö7, die die israelische Regierung 
auffordert, die Kriegsgefangenen 
und die Zivilbevölkerung human zu 
behandeln.

Die Note des VAR-Außenministe- 
riums enthält die Forderung, die 
Repressalien gegen die arabische 
Zivilbevölkerung auf den von Is
rael okkupierten Gebieten einzustel
len.

Treue zum Werk der Befreiung ihres 
Volk«».
. Auf einer Massenkundgebung in 

Chikago erklärte der bekannte 
Rechtsanwalt John Abt, daß die ge
gen Angela Davis erhobene Anklage 
nicht stichhaltig ist. Die Teilnehmer 
einer Kundgebung in White Planes, 
Bundesstaat New York, betonten, daß 
die Verfolgung von' Angela Davis 
aus politischen Motiven, die _ Le
bensechte des Negervolkes be
droht.

* den Schichten ab 11. Februar gleich
zeitig in den 3 Hauptstädten der 
Depositarstaatcn — Moskau, Wa
shington und London — zur Unter- 

, Zeichnung vorjiegen wird.
Der Vertrag war vor kurzem von 

der UNO-Vollversammlung gebilligt 
worden.

Dem Appell der CGT und der 
CFDT folgend, solidarisierten sich 
die Kumpel anderer französischer 
Kohlenreviere mit den Bergleuten 
von Lothringen.

BONN. Im Zeichen des Zusam
menschlusses der demokrati

schen Jugend im Kampf gegen den 
Neofaschismus und alle RechtsKi'äf- 
te stand eine Demonstration in 
Frankfurt (M>7n), die von der 
Organisation ..Junge Sozialisten", 
von den „Jungen Demokraten“, der 
Sozialistischen Deutschen Arbeiter
jugend, vom „Arbeiterzirkel junger 
Antifaschisten" und von einigen 
anderen Organisationen veranstal
tet wurde.

Auf dieser Kundgebung betonten 
die Redner, daß der Hauptträger 
der neonazistischen Ideen in -1er 
BRD die Nationaldemokratische 
Partei ist. Diese gefährlichen Ten
denzen bestehen auch außerhalb 
der NPD, wurde auf der Kundge
bung unterstrichen.,

I ONDON. In der vergangenen
*-• Nacht kam es erneut zu ei

nem Zusammenstoß zwischen briti
schen Truppen und protestantischen 
Extremisten und Einwohnern der 
katholischen Viertel von Belfast. 
Dabei wurden 2 britische Soldaten 
und 5 Einwohner verletzt. Auf den 
Straßen von Belfast brannten die 
ganze Nacht hindurch angezündete 
•Autos, fielen Schüsse und explo
dierten Bomben. Alle Zufahrtsstra
ßen zu den katholischen Vierteln 
waren durch Militär und Polizei 
blockiert

In Londonderry wurden während 
der Nacht ebenfalls mehrere Bom
ben zur Explosion gebracht. Die 
Lage in der Stadt Arma bleibt nach 
wie vor gespannt.

friedliebenden Kräfte enfgegenzu- 
stollen. Darauf verwies unter ande
rem Michail Sladkowski, Direktor 
des Fernosf-Instituls der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR.

Die amerikanische Militärkama
rilla und ihre Handlanger agieren 
mit 'beispielloser Dreistigkeit, be
tonte der bekannte sowjetische 
Schauspieler Michail Sharow. Die 
Interventen ignorieren das Völker
recht, die öffentliche Meinung und 
die Prinzipien der Menschlichkeil. 
Wie alle seine Kollegen in der 
Kunst ist Michail Sharow über die 
neuerliche Intervention der Impe
rialisten tief entrüstet.

Die sowjetischen Menschen ge
ben ihrer Zuversicht darüber Aus
druck. daß die Völker Indochinas 
mit Unterstützung aller aufrechten 
Menschen den Feind zurückschla
gen. Die herrschenden USA-Kreise 
versuchen vergeblich durch die 
Ausweitung des Aggressionskrieges 
gegen das laotische Volk den re
volutionären Prozeß in Indochina 
aufzuhalfen.

Entschlossenheit
der Völker
Indochinas

HANOI. (TASS). Die Verschär
fung der Aggression in Laos durch 
die USA-Imperialisten und ihre 
Marionetten stößt bei den Völkern 
Indochinas auf schärfsten Protest.

Die Agentur Kaosan Pathef Lao 
verurteilte zornerfüllt die Hand
lungsweise der USA und ihrer 
Handlanger in Laos; sie betont die 
Entschlossenheit der Patrioten von 
Laos, die befreiten Gebiete zu ver
teidigen und die Kriegsoperafionen 
des Feindes zu vereiteln.

Der massierte Einfall der Saigo- 
ner Marionettenfruppen in Laos 
unter Bedeckung amerikanischer 
Flugzeuge und mit allseitiger Un
terstützung durch amerikanische 
Truppen wird in Hanoi als außer
ordentlich gefährlicher Schritt be
wertet, der die Situation in Südosf
asien verschärft.

„Es ist aller Welt klar", betont 
der Sender „Stimme Vietnams", 
„daß gerade die USA-Imperialisten 
die direkten Organisatoren und 
Leiter dieses neuen verbrecheri
schen Kriegsabenfeuers sind."

Die Zeitung „Nhan Dan" stellt 
in ihrem Leitartikel fest, daß die 
USA-Imperialisten nach zehntägi
gem Manövrieren und Ableugnen 
schließlich ihre Beteiligung an der 
Aggression gegen Laos offen zuge
ben mußten. Die USA-Aggressoren, 
bemerkt die Zeitung, leiten diese 
Operation unmittelbar und stellten 
starke Luftwaffen- und Artilleriever
bände zur Verfügung, um die Ope
ration zu unterstützen und ent
sandten Soldaten zur Teilnahme an 
dieser Aggression.

Die Hanoier Presse verurteilt ent
schieden die Versuche der USA- 
Propaganda, die Aggressionshand
lungen der amerikanischen und 
Saigoner Soldateska in Laos zu 
rechtfertigen.

pARACAS. Gustavo Machado, 
Direktor der kommunistischen

Wochcnschrilt,.Tribuna Papular" und 
Abgeordneter des Nationalkongres
ses, ist auf dem in Caracas laufen
den Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei, Vene
zuelas einstimmig zum Vorsitzen
den der Partei gewählt worden.

Das Plenum wählte ferner das 
Politbüro des ZK. dem unter ande
rem der Parieivorsitzende Gustavo 
Machado, der Generalsekretär der 
Partei Jesus rf^aria, Guillermo Gar
cia Ponce und Eduardo Machado 
angeboren.

DARIS. Ingenieur Hanush, ei- 
r ner der Schöpfer der ameri

kanischen Atombombe, hat Selbst 
mord begangen.

Seit I964 lebte Hanush bei Mala-' 
ga (Spanien). Am Dienstag Vor
mittag hat sich Hanush in seinem 
Garten erhängt. Nach den Worten 
seiner Angehörigen hatte Hanush 
starke Gewissensbisse über seine 
Beteiligung an der Entwicklung der 
Atombombe, die 1945 Tausenden 
Menschen den Tod brachte.

Donnerstag.il
itinfnsiscli.cn
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ARBEIT Mit DEN JUNGEN 
KRÄFTEN DER PARTEI

Gegenwärtig, an dar Schwelle des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, lauten 
immer mehr Gesuche von den 
Werktätigen in die Grundparieiorga
nisationen des Rayons ein mit der 
Bitte, sie in die Partei aufzunehmen. 
Das ist natürlich. In der gesamten 
Geschichte unseres Staates waren 
die besten Menschen bestrebt, ihr 
Schicksal mit der Partei Lenins zu 
verbinden. Doch ehe die betreffen
de Person Mitglied der Partei wird, 
muß sie sich während der Kandida
tenfrist bewähren. Diese ist nicht nur 
daxu nölig, um die politischen und 
Arbeitseigenschaften des Betreffen
den zu prüfen, sondern auch, um 
ihm Hilfe bei der Anerxiehung und 
Formierung der Eigenschaften eines 
wahren Parteigenossen zu leisten.

Ich will kurz darüber berichten, 
wie diese Arbeit in der landwirt
schaftlichen Gebiets-Versuchsstation, 
wo R. Grigoruk Sekretär ist, organi
siert ist.

Vor allem sind die Kommunisten 
immer dessen eingedenk, daß neben 
ihnen Kandidaten der Partei leben 
und arbeiten, die Rat und Hilfe und 
rechtzeitige Unterstützung benöti
gen. Man ist bestrebt diese Aufgabe 
durch Parleiauffräge zu lösen. In der 
Grundparteiorganisation gibt es 5 
Kandidaten, und jeder hat seinen 
Parteiauffrag. Der Arbeiter der Ma- 
schinen-Traktoren-Werkstatt J. Lang 
ist Volkskonfroileur, freiwilliger Ml- 
lizhelfer und wurde außerdem in 

INGENIEUR
UND KOMSOMOLAKTIVIST

Der Ingenieur, Kommunist Rolf Bös. Mitglied des Partelkomitees des 
Dshambuler Werks für Doppelsupt-rphosphaf ist als aktiver Teilnehmer 
am gesellschaftlichen Leben der Stadt und des Gebiets bekannt.

Unlängst wurde er zum drittenmal als Komsomolsekretär des Werks 
gewählt. Er Ist auch Mitglied des Gebietskomsomolkomitees.

Foto: D- Reinwafder

den Bestand dos Komsomolkomitees 
gewählt.

Die Leiterin der Separatorslelle 
I. Zizer hilft systematisch die Radio
zeitung herauszugeben — sie ist 
stellvertretender Redakteur—, außer
dem gibt sie die Wandzeitung auf 
der Farm heraus. Der Oberökonom 
A. Tschulschula arbeitet aktiv in der 
Partoikommission für Kontrolle über 
die wirtschaftliche Tätigkeit der 
Administration.

Die zweite kennzeichnende Seile 
der Arbeit dieser Parteiorganisation 
ist die Sorge darum, daß die Auf
träge nicht nur aufgeschrieben, son
dern auch verwirklicht werden. Zu 
diesem Zweck wird eine bedeutende 
Arbeit für die Aussprachen der Kan
didaten der Partei auf den Ver
sammlungen geleistet, das Büro lädt 
sie oft zu Gesprächen ein, interes
siert sich für ihre Meinung über be
treffende Fragen. Die jungen Kom
munisten sprachen nicht wenig inter
essante und sachliche Meinun
gen aus. Die Melkerin W. Streck 
und die Leiterin der Se
paratorslelle I. Zizer machten den 
Vorschlag, regelmäßig Kontrollmel
ken durchzuführen. Dieser Vorschlag 
wurde verwirklicht und trug zur 
Steigerung der Verantwortlichkeit 
jedes Viehzüchters für die Qualität 
seiner Arbeit bei.

Als Beispiel des kommunistischen 
Verhaltens zur aufgefragenen Sache 
kann M. Shoglo, der Brigadier der 
Milchfarm, Kandidat der KPdSU die

nen. Dos Kollektiv, an dessen Spitze 
er steht erzirfte die höchsten Milch
erträge je Kuh im Rayon, und 
6 Melkerinnen haben über 3000 
Kilo Milch je Kuh Im Jahr er
zielt, was die Rayonkennzlffem fast 
ium 1 000 Kilo überbietet. Die Frau 
des Brigadiers, A. Shoglo — Best- 

i pelkerln des Rayons — molk im 
J khre 1970 von jeder der 30 Kßhe 
il trer Gruppe ja 3 556 Kilo Mflch. 
V tor kurzem wandte sie sich auf den 
$< «ten der Rayonzeifung „Chleborob 
/;.r ischlmja" an die Melkerinnen des 
Ra; tons und verpflichtet sich, hn 
Jah.» 1971 nicht weniger als 3 800 
Kilo Milch je Melkkuh zu melken. 
Dies *r Aufruf fand breltan Anklang 
bei den Melkerinnen des ganzen 
Rayo es.

Das Kollektiv, das von M» Shoglo 
geleit, tf wird, erzielt deshalb solche 
Erfolgs I. weil der Brigadier sich «uf- 
merksa sn zu den Vorderizngen, Ral- 
schläg« H und Vorschlägen der Vieh
züchter verhält und rflfes daran 
setzt, m n die Initiative der Werktäti
gen zu unterstützen. Er besucht re
gelmäßig | den Unterricht In der Uni
versität Wr landwirtschaftliches Wis
sen und verlangt das rasch von den 
anderen Mitgliedern dies Kollektivs. 
In dieser M/irtschaft ist,die politische 
Arbeit unfejr den Viehzüchtern und 
die Arbeit zur Hebursg ihrer Quali
fikation gilt organisiert.

Die Arbeit mit den jungen Kom
munisten duldet we«Üer Formalismus 
noch Schablone. Sief muß mit Auf
merksamkeit und Feinfühligkeit ge
führt werden, volle/s Vertrauen ist 
mSf systematischer Kontrolle der Auf
träge, mit der Hilfe bei der Erfül- 
lungvderselben zur verbinden.

R. JUSTUS 
Gebiet Turgal

Gute Leistungen 
der Kommunisten

Im Kljaly-Sowchos hat sich in 
diesen Jahrein vieles verändert. Die 
materielle Itatsb, die Aussaatfläche 
und der Vi<it#>estand erweiterten 
und vergrößerltdn sich. Es stieg 
auch das Kull br- und Lebenan'X'3» 
der Werktälijjan.

Die Kommunisten. Veteranen 
der Wirtschaft TM. Tolmatschew. O. 
KorcljukewilschJ D. Morgan, K. Nut- 
paew, M. Solomin und andere ste
hen in dem erstfen Reihen des Ar
beiterkollektivs.

Auf dem Konto der Kommuni
sten des Sowchos stehen nicht we
nig Leistungen, die zur Steigerung 
der Produktion j beitrugen. Im vori
gen Jahr lieferte die Wirtachaft 
154 000 Zentner Getreide an den 
Staat bei einemÜPlan von 146 000 
Zentner.

Viele i Jahre sdhon rühmt sich die 
Traktoren- und (Feldbaubrigade, die 
vom Kommunisten Otto Herdt ge
leitet wind. Fürsdie hohen Kenn
ziffern in der landwirtschaftlichen 
Produktion-wurdeFder Brigade der 
Titel .Kollektiv der- kommunisti
schen Arbeit“ '■zugesprochen.

W. LISUN
Gebiet Nortfkasachstan

Neue Reserven 
erschließen

Die Parteiorganisation des Ener- 
glekombinats In Tekcli richtet ihre 
Tätigkeit auf die I.Ssung der 
Hauptaufgabe — die Erfüllung des 
Produktionsplan« und der über
nommenen sozialistischen Verpflich 
langen zu Ehren des XXIV. Partei
tags der KPdSU,

In der Parteiarbeit lassen wir 
uns von dem Beschluß des ZK un
serer Partei „über die Arbeit des 
Irkutsker Gebietskomitecs der 
KPdSU zur Erhebung der Rolle de* 
ingenieur-technischen Personals zur 
Beschleunigung des technischen 
Fortschritts in den Betrieben und 
im Bauvorhaben" leiten.

Zur unmittelbaren Realisierung 
diese« Beschlusses wurde auf Emp
fehlung und Mitwirkung des Partei
büro, eine Universität für techni
schen Foztschritt gegründet, an der 
sich die Hörer nicht nur mit dem 
Studium theoretischer Fragen be
fassen, sondern auch praktische 
Fragen über die Vervollkommnung 
der Technik und Technologie in 
den einzelnen Abschnitten lösen. 
Viele Spezialisten beteiligen sich 
aktiv an der Verwirklichung von 
VerbcssörungsvorschlBgcn und neu
er Forschungen. Vorgänger in dieser

Probleme des Dorfes 
gemeinsam lösen

„Ist Konstanlinowka ein schönes 
Dorf?“ fragte der neue Sowehos- 
direktor Alexander Michedko den 
Fahrer unterwegs.

„In der Stadt ist es heuer“, und 
der Fahrer winkte hoffnungslos 
mit der Hand. „Sie werden schon 
selber sehen, nicht einmal eine 
Früayrsiube gibt es. Der Direktor, 
ihr Vorgänger, versprach unserem 
Dorf zur Kultur zu verhelfen, doch 
er kam nicht dazu, er wurde we
gen Z-'v'.-.tung der Wirtschaft sei
nes Postens enthoben. Die Jugend
lieben bleiben nicht in unserem 
Dorf.“

Die Hauptfachleute des Sow
chos „Konstantinowski“ waren sehr 
erstaunt, als der neue Direktor 
fürs erste dem Chefagronomen 
Christian Markgraf den Befehl gab, 
sieh nach Baumseizlingen umzu- 
schen. um damit die Straßen de, 
Dorfes zu bepflanzen.

Am nächsten Tag besuchte der 
Direktor die Schule. Er bat die 
l^hrer und Schüler, an der Be
grünung des Dorfes aktiv tellzu- 
nehmen und versprach Baumsetz
linge auf Kosten des Sowchos.

„Der bleibt lange hier“, be
schlossen die Dorfeinwohner, 
..wenn er mit der Begrünung de, 
Dorfes beginnt..."

Es vergingen 5 Jahren. Der Sow
chos „Konstantinowski“ im Rayon 
Aryk-Balyk wuchs zu einem hoch-

Arbeit sind die Ingenieure F. M. 
Nigmatulin. W. J. Semjonow, I. F. 
Tschemyeh. M. F. Tutarew u. a.

Eine große Bedeutung messen wir 
der Einbürgerung der neuen Tech
nik. der Automatisierung und Me
chanisierung der zeitraubenden Ar
beitsverfahren bei. So wurde das' 
Steuerpult der Kesselhalle im Wär-1 
mckraftwcrk automatisiert und 
zculralisiert.

Die Brennsloft-Transporthalk 
wurde ebenfalls technisch ausgerü 
stet. Diese Maßnahmen ermöglich 
ten es, die Zahl der Arbeiter zu 
verringern.

Das Parteibüro und die Admini
stration de, Kombinats erarbeite
ten gemeinsame Maßnahmen zur 
besseren Nutzung der Produktions- 
rcerven und Einhaltung des Spar
samkeitsprinzips. Im Jahre 1970 
wurden 840 Tonnen Treibstoff und 
026 000 Kilowattstunden Elektro
energie erspart. 17 000 Rubel buch
te man aufs Konto des Kombinats. 
Die Kommunisten werden auch wei
terhin für den technischen Fort
schritt des Energickomblnnts sor
gen.

S. MAKEJEW 
Taldy-Kurgan 

organisierten landwirtschaftlichen 
Betrieb heran, der von Jahr zu 
Jahr gute Erfolge im wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbau er
zielt. In den letzten Jahren wur
den hier ein modernes Schulge
bäude, ein Krankenhaus, ein Klub, 
Kaufläden, ein Dienstleistungskom
binat gebaut.

Darin ist ein großes Verdienst 
des Sowchosdircktors, des Helden 
der Sozialistischen Arbeit Alexan
der Michedko, der den Problemen 
der Steigerung der Kultur im 
Dorfe ständige Aufmerksamkeit 
schenkt.

Alexander Michedko kommt oft 
in den Dorfsowjet bezüglich sei
ner Deputiertcnangclegenheiten 
oder einfach, um sich zu beraten, 
dein jungen Vorsitzenden einige 
Fragen zu empfehlen, die auf der 
Tagung erörtert werden müssen 
und darüber zu sprechen, wie die 
Tagung des Dorfsowjets nm be
sten vorzuberciten ist. AI, Sow- 
chosdireklor und Deputierter 
trennt Michedko den Dorfsowjet 
nicht von der Produktion, sondern 
umgekehrt, er ist bestrebt, die 
brennenden Probleme des Dorfes 
und des Sowchos zusammen zu lö
sen.

Die Deputierten des Dorfsowjets 
von Konstantinowka sind nicht 
nur darum bemüht, daß ihr Dorf 
schöner wird, sondern auch dar

Otto Görlitz, Sekretär des Parieikomitees des Kolchos „XXX let Ka- 
sachstana“, Gebiet Pawlodar, Ist nicht nur ein guter Organisator des Kol
lektivs und Kenner der landwirtschaftlichen Produktion, sondern auch ein 
erfahrener und beschlagener Propagandist.

Otto Görlitz weiß, daß die gründliche Vorbereitung des Propagandi
sten zum Unterricht sehr wichtig ist, denn nur allseitige und tiefschür
fende Kenntnisse des Fachs bewegen die Hörer zu Debatten und einem 
aktiven Meinungsaustausch.

Foto: D. Wirt

um. daß ihr Sowchos eine Spit- 
zenwirischaft wird. Im Sowchos 
arbeiten viele Aktivisten der kom 
munistischen Arbeit, die Deputier
te des Dorfsowjets sind. Alexander 
Steinmetz steht zum Beispiel nn 
der Spitze des Deputiertenpostenz 
in der Traktorenreparaturwerk
statt und Ist Bcstmechanisalor, 
vortrefflicher Reparatu'rarbeiter. 
Gegenwärtig steht Alexander Stein
metz an der Spitze des Wettbe
werbs für die vorfristige und 
nochqualitativc Reparatur der 
Sowchos technik.

Der Brigadier Nikolai Kustschcn- 
ko leitet den Deputiertenposten iu 
der Milchfarm. Darin, daß die 
Wirtschaft ihre Verpflichtungen 
bezüglich der Milcherlräge vorfri
stig erfüllte, ist ein gewichtiges 
Verdienst des Brigadiers. Auf der 
Farm herrscht vortreffliche Dis
ziplin. Hier arbeiten viele Jugend
liche. Gegenwärtig steht die Farm 
auf der Arbcitswacht zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU. 
Jeden Tag wird das Fazit gezogen. 
Die Namen der Bestmelkerinnen 
werden am örtlichen Rundfunk 
bekommt gegeben.

Nicht wenig Deputierte haben 
sich als wahre und fürsorgliche 
Herren des Dorfes bewährt, und 
deshalb kennt man solche Men
schen in Konstantinowka gut, und 
man kommt zu ihnen um Rfat und 
Unterstützung. E, ist nicht von 
ungefähr, daß schon 14 von den 22 
Aufträgen, die die Wähler ihren 
Deputierten auf den letzten Wah
len gaben, erfüllt sind.

W. BORGER

Gebiet Koktschetaw

Studium
wird
fortgesetzt

Im neuen Lehrjahr der Partei
schulung funktionieren in den Par
teiorganisationen des Kombinats 
„Maikainsoloto" 19 Anfangsschulen, 
20 Schulen für Grundkenntnisse 
des Marxismus-Leninismus und 10 
Seminare für das Studium der 
Werke von W. I. Lenin. Im System 
der Partei- und politischen Schu
lung studieren 875 Kommunisten. 
Komsomolzen und parteilose Akti
visten,

Auf hohem politischen und theo
retischen Niveau verlaufen die 
Beschäftigungen bei dem Propa
gandisten Trofim Cbapow. Er führt 
seine Gruppe von 18 Hörern schon 
das vierte Jahr.

Aktiv beteiligen sich am Unter
richt die Kommunisten Karl 
Münch, Wassili Danilow, Wolde- 
mar Schäfer, die Komsomolzen Si
na Koneger, Tatjana Litwina u. a.

J. BASTRON

„Arbeiterklasse 
und die
moderne Welt“

MOSKAU. (TASS). In der So
wjetunion erscheint eine neue Zeit
schrift mit dem Titel „Arbeiterklas
se und die moderne Welt", die vom 
Institut für internationale Arbeiter
bewegung der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR herausge- 
geben wird. Die neue Zeitschrift 
wird sich mit theoretischen Proble
men des weltumfassenden revolutio
nären Prozesses befassen und die 
wachsende gesellschaftliche und po
litische Rolle der Arbeiterklasse und 
ihrer Organisationen popularisieren 
sowie aktuelle Fragen der weltum
spannenden revolutionären proleta
rischen Bewegung analysieren. Ei
nen wichtigen Platz sollen Analy
sen der- sozialen, ökonomischen und 
politischen Lage der Arbeiterklasse 
im Hinblick auf die wissenschaft
lich-technische Revolution von heu
te, die Tätigkeit der Gewerkschaf
ten und anderer Massenorganisatio
nen der Werktätigen und der Klas- 
scnlrämpfe des Proletariats in ver
schiedenen Ländern und Regionen 
der kapitalistischen Welt clnnsh- 
men.

In der Zeitschrift sollen Artikel 
Aufnahme finden, die sich mit der 
Theorie und Praxis des proletari
schen Inter-nationalisnius. mit Pro
blemen des antiimperialistischen 
Kampfes der Werktätigen, der Zu
sammenwirkung der Arbeiter- und 
der demokratischen Massenbewe
gung beschäftigen. Die Zeitschrift 
wird moderne bürgerliche Ideologi
sche Konzeptionen, die Theorien 
des modernen Antikommunismus 
und Antisowjetismus sowie die 
techtsrevisionislischen und links- 
sektiererischen Pseudotheorien des 
wissenschaftlichen Sozialismus ent
larven.

Die Zeitschrift soll auch Beiträge 
zu aktuellen Fragen der Theorie 

• und Praxis der Arbeiterbewegung, 
die Übersetzungen von Arbeiten 
ausländischer Marxisten, neue Do
kumente sowie Er Innerungen füh
render Funktionäre der Arbeiterbe
wegung und Internationalisten brin
gen.

Die Zeitschrift soll sechsmal jähr
lich erscheinen.

Handelte der Hauptmann 
richtig?

In der „Geschichte des Großen 
Vaterländischen Krieges" heißt es, 
daß Anfang Juni 1944 die Hitlerfa
schisten allein gegen die Partisa
nenabteilung von A. S. Potscha ei
ne Sfrafexpedition einsetzten, an 
der nahezu 20 000 Soldaten und 
Offiziere beteiligt waren.

Die Gruppe Asselborns befand 
sich in engem Kontakt mit der let
tischen Partisanenabteilung. Dio 
Partisanenführer unterhielten enge 
Verbindungen. Nachdem sie von 
dem Einsatz der Sfrafexpedition er
fahren hatten, änderten beide Par
tisanenführer alle früheren Paro
len ab und führten eine gemeinsa
me Parole ein, die jeden Tag ge
ändert wurde — eine Vorsichts
maßnahme, die das Einschleichen 
faschistischer Spione verhinderte.

Als die Faschisten die Partisanen 
-schon mit einem dreifachen Ring 
eingekreist harten, startete Michael 
Iwanowitsch seinem lettischen 
Freund wieder einen Besuch ab, 
der der letzte sein sollte. Haupt
mann und Oberleutnant berieten 
über die weitere Handlungsweise 
in der gegebenen Situation. Potscha 
beruhigte Asselborn, der auf dem 
Durchbruch der Einkreisung be
stand, indem er ihm erzählte, sei
ne Abteilung sei schon einmal in 
ähnlicher Silualion gewesen, im 
Winter 1942, da habe sie die Ein
kreisung zu durchbrechen vermocht, 
dem Gegner große Verluste beige- 
hracht, selber ober nur zwei Mann 
verloren. Zudem, meinte er, sei es 
jetzt, viel leichter zu entkommen, 
da ja sommers fast keine Spuren 
hinterbleiben.

Michael Iwanowitsch folgte dem 
Rat seines Freundes. Einige Tsche- 

(Siehe auch Nr. Nr. 3. 4, 8, 
9, 13, 14, 18, 24) 

kisfen-Partisanen sind heute der 
Meinung, der Hauptmann härte in 
diesem Fall einen Fehler begangen, 
er härte seine Gruppe selbständig 
aus der Einkreisung heraus füh
ren sollen, weiter weg von den 
Landstraßen, in offenes Sumpfland, 
das von Rand zu Rand zu über
blicken ist und wohin sich die Fa
schisten niemals wagten.

Möglich, daß Hauptmann Assel- 
bom, militärisch gesehen, nicht 
richtig gehandelt hatte. Aber von 
rein menschlichem Standpunkt aus 
können wir die Handlungsweise 
des Hauptmanns, bei dem das Ge
fühl der Kameradschaft, der Tuch
fühlung stark« entwickelt war, nur 
rechtfertigen.

Ungleicher Kampf
Man verzeihe uns diese kleine 

Abschweifung. Wenden wir uns nun 
wieder dem Madonischen Wald zu. 
Wie hatten sich dort die Ereignisse 
weiter abgespielt?

Die Partisanengruppe Asselboms 
war noch keine zwei Stunden Im 
neuen Waldrevier, das sie am Mor
gen bezogen hatte, und schon 
waren sie wieder von Faschisten 
eingekreist. Ihnen blieb nichts an
deres übrig, als den ungleichen 
Kampf aufzunehmen. Kämpfend 
schlugen sie sich zu einem ande
ren Revier durch. Nach weniger als 
einer Stunde — ein neuer Angriff. 
Wieder mußten andere Stellungen 
bezogen werden. Und schon wie
der vernahmen die Partisanen, daß 
die wegen ihrer großen Verluste in 
Wut geratenen Verfolger ihre Kräf
te für einen neuen Angriff sam
melten.

Asselbom befahl, den Wald zu 
verlassen. Er ließ sich dabei doch 
wohl von der Annahme leiten, daß 
die Landstraße, die sich rings um 

den Wald zog, am stärksten dort 
von Faschisten bewacht wird, wo 
sie die nördliche Randzone des 
Waldes durchschneidet. In der 
Richtung eines sanften, leicht be
waldeten Hügels am Waldessaum, 
wo der Weg in den Wald einbTegt, 
glaubte der Hauptmann entkommen 
zu können.

Als erster ging Georgi Mironow 
den Hügel hinan, hinter dem die 
Partisanen einen gefahrlosen Raum 
ahnten. Die Gegend aufmerksam 
abspähend, merkte Georgi nichts 
Verdächtiges, fühlte aber Instink
tiv den versteckten Feind. Der Par
tisan glaubte den unsichtbaren Feind 
zu überlisten, indem er Ihm zurief: 
„Komm hervor, ich sehe dich so
wieso". Zur Antwort fiel ein SchuB, 
dem ein Feuerstoß aus einem Ma
schinengewehr folgte. Wie von ei
ner Kugel getroffen, kullerte Geor
gi den Abhang hinunter, zurück zu 
den Seinigen. Der Späher hatte 
nicht gemerkt, daß der Komman
deur, dar als zweiter die Höhe hin
aufging, getroffen zu Boden gefal
len war. Die Faschisten mochten 
aus Ihrem Hinterhalt am Äußeren 
Asselborns den Partisanenführer er
kannt haben. Michael Iwanowitsch 
tet sich mit seiner Kleidung wirk
lich etwas von den anderen Parti
sanen hervor: er trug eine Kara- 
kuKellmütze und eine Jacke mit 
Schulterstücken. Mironow war in 
einem zerknüllten Filzhut und ei
nem geflickten Feldhemd.

Im Namen des Lebens
Der Hauptmann fiel schwer ver

wundet, ohne einen einzigen Laut 
von sich zu geben, zu Boden. Ihm 
eilten Nikolai Skworzow und Wla
dimir Gawrilow zu Hilfe. Die ande
ren Partisanen wehrten sich nach 
zwei Seiten— von oben und unten 
des Abhangs rückten die Feinde 
in geschlossenen Ketten vor.

Michael Iwanowitsch saß re
gungslos auf der Erde, das Gesicht 
ganz blaß, durch den linken Ärmel 
sickerte Blut. Die Kugel hatte den 
linken Arm und die Brust dicht 
unter dem Herzen durchbohrt. Auf- 
slehen konnte er nicht. Die Herbel- 
geeilten faßten ihn unter und führ
ten ihn aus der Feuertöne. Die 
Faschisten kamen näher und näher. 
Sie beschossen schon die Gruppe 
Partisanen, die auf die Rückkehr 
ihres Kommandeurs warteten. Sie 
wußten nicht, wie es um den 
Stabschef bestellt war.

Asselborn sah die Hoffnungslosig
keit seiner Lage ein. Gewiß dachte 
er in diesem Augenblick weniger 
an sein eigenes Schicksal als an das

Leben seiner Kameraden. Blitzartig 
faßte er irgendeinen Entschluß. Er 
bat Nikolai Skworzow, ihm die le
derne Feldtasche mit dem Karten
block, den operativen Dokumenten 
und den gesammelten Informationen 
von der Schulter zu nehmen, sie 
dem Gruppenführer Pjotr Krylow 
zu übergeben. Als Nikolai auch 
nach der Walter-Pistole griff, deute
te ihm der Stabschef auf die an sei
nem Hals hängende Maschinenpi
stole. Nachdem Skworzow ihn von 
dieser Last befreit und somit dessen 
rechten Hand Bewegungsfreiheit 
gegeben hatte, erhob der Haupt
mann damit die Walter-Pistole (je
ne, die ihm Skworzow einst ge
schenkt hatte) empor. Mit den 
Worten „Lebt wohl, Jungs, mich 
könnt ihr nicht retten, ihr aber 
kommt vielleicht durch" führte er 
den Pistolenleuf en die rechte 
Schläfe.

Der Kommunist Asselbom opfer
te sein Leben, um seinen Partisa
nenkameraden das Leben zu ret
ten, um ihnen die Möglichkeit zu 
bieten, den Verfolgungen des Fein
des tu entgehen und den Auftrag 
zu Ende zu führen. Gerade dieser 
Edelmut macht seine Heldentat so 
wunderbar und unsterblich.

Dem Feind sich lebend nicht zu 
ergeben — das war eines der Ge
bote der Tschekisten-Partisanen. 
Verachtung des Todes im Namen 
des Lebens — das war das heilige 
Gebot von Alexander Matrossow 
und Nikolai Gastello an der Front, 
das war es auch für den Flleger
haupfmann Michael Asselborn, den 
Aufklärer Grigori Ponomarjow und 
den Oberleutnant des Medizin
dienstes Jekaterina Maslowa im 
Hinterland des Feindes. Von 
wutschnaubenden Feinden umringt, 
erhob Jekaterina die Hände, als 
wollte sie sich gefangengeben. 
Die Faschisten kamen näher, die 
Patriotin schoß einen Offizier und 
einige Soldaten nieder. Die letzte 
Kugel gab sie sich. Georgi Pono
marjow durchbohrte eine feindli
che Kugel das Rückgrat, beide Fü
ße waren paralysiert. Georgi flehte 
zuerst' Krylow an, dieser solle 
seinem Leben ein Ende machen. 
Da man seiner Bitte nicht Folge 
leistete, bat er seine Kameraden, 
ihm die Pistole zu lassen, er wolle 
bis zum letzten kämpfen.

Sein Soldatengrab soll nicht 
vergessen bleiben

Die nun noch kleiner gewordene 
Gruppe der sowjetischen Kund
schafter schlug sich iu einem ande
ren Waldmassiv durch.

Nach drei Tagen gingen Skwor
zow, Mironow und Gawrilow noch
mals zu der Stelle zurück, wo ihre 
Kameraden freiwillig in den Tod 
gegangen waren. Von Michael Iwa
nowitsch war keine Spur geblieben, 
während sie Ponomarjow halbsit
zend an einem Baumstamm erstarrt 
fanden. Nebenan lag auf einem 
Ameisenhaufen die schon mit Rost 
bedeckte Pistole. Die Partisanen 
bestatteten ihren Kameraden und 
tauchten wieder im tiefen Wald 
unter.

UNSERE BILDER: Zwei Kommissare, zwei Kommunisten, die Im Kampf 
gegen die deutsch-faschistischen Eindringlinge im Hinterland des Feindes 
den Heldentod Helen: Mnrk Chwijusow und Michael Asselborn.

(Fotos: 1942)

Die Partisanengruppe wechsle 
fortwährend den Aufenthaltsort. Sie 
hatten keine Nahrungsmittel mehr. 
Die früher im Wald versteckten 
MPi-Kugeln waren verbraucht. In
dessen wurden die Faschisten im
mer frecher, verließen sogar nachts 
nicht den Wald.

Am 6. Juni durchflutete Sonnen
schein den Wald. Es erklangen 
Lieder. Verbindungsmänner der 
Partisanenabteilung Potschas brach
ten die Meldung über die Eröff
nung der zweiten Front. Die Fa
schisten ließen sich nicht mehr se
hen.

Damit wollen wir diesen Teil un
seres Berichtes abschließen. Es 
bleibt allerdings noch eine Frage 
zu klären: Wohin verschwand der

Leichnam des Hauptmanns? Wo 
fand er seine ewige Ruhestätte?

Skworzow: „Von örtlichen Ein
wohnern erfuhr ich später, die Fa
schisten hätten Michael Asselbom 
und Jekaterina Maslowa, in Anbe
fracht deren Heldentods, mit mili
tärischer Ehrenbezeigung beige
setzt."

Mironow: „Nach Aussagen örtli
cher Einwohner sollen die Deut
schen den Leichnam Asselboms mit 
einem Schimmel aus dem Wald ge
bracht und ihn gemeinsam mit der

Funkerin der 2. Baltischen Front 
Anja im Dorf Kaljvino des Tilshen- 
sker Bezirks in einem Brudergrab 
beerdigt haben. Derartige Ehren
bezeigungen erwiesen die deut
schen Faschisten bisweilen Partisa
nen, die in Milifärkleidung waren."

Beloussow: „Die Leiche Asset- 
boms soll man von Dorf zu Dorf 
gefahren haben, ob nicht jemand 
den Toten erkenne."

Wie wir sehen, bleiben die oben 
gestellten Fragen unbeantwortet. 
Wollen hoffen, daß die Roten Pfad
finder. denen das ZK des Komso
mol Lettlands auf unser Ersuchen 
hin einen Auftrag gegeben hat, 
Antwort auf diese Frage geben, 
und das vergessene Soldatengrab 
suchen werden.

(Fortsetzung folgt)
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Um mit der Zeit 
Schritt zu halten

Die Zcilpcriode nach dem XXIII. 
Parteitag war für «Ins Kollektiv 
des Koklschetawer Mechanischen 
Works nicht nur durch erfolgrei
che Planerfüllung kennzeichnend. 
Das Kollektiv erlebte solche wich
tige Momente wie der Übergang 
«um neuen System der neuen Wirt
schaftsplanung und ökonomischen 
Stimulierung, das einen niedagewe
senen Aufschwung in der Produk
tion hervorrief. Vor swcl Jahren 
wurde noch ein Schritt vorwärts, 
ein neuer Schritt zur Entwicklung 
des Werkkollektivs gemacht — 
ein Komplcxplnn der sozialen Ent
wicklung des Kollektivs wurde ent
worfen und erfolgreich verwirk
licht.

„Mancherorts lüBt man die Ent
wicklung des Kollektivs selbst, 
seine sozialen Bedürfnisse und 
Forderungen außer acht“, erzählt 
der Sekretär des Parteibüros Iwan 
Gratschow. „Die Bessergcstaltung 
der Arbeitsbedingungen durch 
Einführung der neuesten Technik 
und der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation, die Verbesserung 
der kulturellen Massenarbeit, die 
Kaderentwicklung, die Steuerung 
des materiellen Stimulierungsfonds, 
die Ordnung der Wohnungs- und 
Lebensverhältnisse, die Erholung 
der Werktätigen des Works bilden 
die Grundlage des Komplexplans. 
Dieser Plan ist kein obligatori
scher Staatsplan. Er entstand airf 
Initiative der Kommunisten des 
Werks, im Einverständnis mit dem 
ganzen Werkkollektiv.

Gegenseitiges Vertrauen

Alle dem Komplcxplan zugrun
de liegenden Angaben und Daten 
wurden auf Versammlungen den 
Kollektiven der Werkhallen und 
Abteilungen zur Erörterung un
terbreitet Nur nachdem die Erfah
rungen und Vorschläge der Mitar
beiter im Entwurf einkalkuliert 
waren, wurde der Komplexplan 
bestätigt

Im Werk hat sich die Atmosphä
re des Vertrauens entwickelt und 
festen Fuß gefaßt. Über alle Pro
bleme wird mit den Arbeitern of
fen gesprochen. Die Arbeiter sind 

aktiv, sie werden auf Versamm
lungen zu Diskussionen Ober <iic 
verschiedensten Probleme heran
gezogen. Man lernt hier ihre fort
schrittlichen Erfahrungen kennen, 
macht sie dann zum Gemeingut 
des Kollektivs. Ein solches Heran 
gehen hebt die Rolle der Kollck- 
livmitgliedcr und erzieht in ihnen 
Verantwortungsgefühl und Tätig 
keit Produktions-, Gesellschafts
und Privatleben der Mitarbeiter 
sind unzertrennlich miteinander 
verbunden, Das alles sind wichti
ge Bedingungen für die Erfolge dey 
Kollektivs und eben deshalb zählt 
das Partclkomitce ihre Festigung 
und Erweiterung zu den belang
reichen Aufgaben in seiner Arbeit.

Sie antworten 
mit Arbeitstaten

„Wir haben mitgeholfcn. den 
Plan zu entwerfen. Wir sind die 
Mitverfasser und fühlen uns dem
nach auch verpflichtet, Ihn in die 
Wirklichkeit umiusetzcn", sagt 
der Dreher Alexander Dorn. Eben
so denken die übrigen Kollegen.

Wie das Werkkollektiv auf das 
Vertrauen zu ihm reagierte, zeigen 
seine Arbeitserfolge im Jubiläums- 
jnhr.

„Der Fünfjahrplan in der Brut
toproduktion wurde am 20. Okto
ber erfüllt und später noch für 2 
Millionen 345 000 Rubel überplan
mäßige Erzeugnisse geliefert“, er
zählt der stellvertretende Leiter der 
Planabtcilnng Tagir Nadyrow. 
„Der Produktionszuwachs im 
PlanJahrfünft betrug 4 Millionen 
566 000 Rubel. Das konnte nur 
durch einen rapiden Aufstieg der 
Arbeitsproduktivität erzielt wer
den.“

Dieser Aufstieg der Arbeitspro
duktivität brachte eine beträchtli
che Erhöhung des Reingewinns 
mit sich. Letztere wiederum ver
größerte den Produktionsfonds, 
den Fonds für soziale und kultu
relle Maßnahmen, schaffte die 
Möglichkeiten für hohe materielle 
Stimulierung.

Für Planüberbietung und Best
leistungen im Wettbewerb wurden 
den Mitarbeitern des Werks 1970 

aus dem Fonds für materielle Sti
mulierung mehr als 420 000 Ru
bel ausgczahlt.

Verbesserung
der Arbeitsbedingungen

Das heutige Entwicklungsniveau 
der Wissenschaft und Technik for
dert einerseits eine hohe Ausbil
dung der Werktätigen, damit sie 
die komplizierten Produktionsauf
gaben lösen können; andererseits 
fördert cs neue, bessere Arbeits
verhältnisse.

Wir gehen mit Woldemar 
Kreyk, dem stellvertretenden Lei
ter des Konstruktionsbüros, durch 
die Werkhallen. Sie haben sich 
sichtlich verändert in den letzten 
zwei Jahren, seit ich zum letzten
mal das Werk besuchte. In vielen 
Hallen ging man zur Fließband
fertigung über, was zur spürbaren 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und zur Senkung der Gestehungs
kosten beitrug. Was aber die 
Hauptsache ist. der Umfang der 
manuellen Arbeiten schrumpfte 
zusammen, die Zahl der unquali
fizierten und Hilfsarbeiter verrin
gerte sich.

„Für die Verbesserung der Ar
beitsbedingungen an den Arbeits
plätzen wurden fast 200 000 Rubel 
verausgabt. Dadurch senkten sieh 
die Selbstkosten nicht nur unserer 
Fertigproduktion, sondern auch 
der Zeigervorrichtungen, mit de
nen wir viele Betriebe unseres 
Landes beliefern. Dadurch senken 
sich auch die Gestehungskosten 
der Erzeugnisse anderer Betriebe", 
erklärt W. Kreyk.

Die Arbeiter des Werks wissen: 
Teure Produktion geht letzten En
des auf Kosten des Wohlstands der 
Werktätigen.

Kaderentwicklung — 
erstrangige Aufgabe

Wir stehen am Werktor. Die Ar
beiter eilen nach Schichtwechsel 
nach Hause.

„Maria, kommst Du heute mit 
uns ins Kino?“ ruft eine Junge 
Frau ihrer Freundin zu.

„Nein, leider! Wir haben heute

Im Ahnndtcchnikum Unterricht. 
Ein andermal komme ich gern 
mit!" not diese zurück.

„Da halien Sie noch einen ge
wichtigen .Faktor, der «Ce Wirk
samkeit uns! LcbenswichtiKkcit des 
Plan« der .sozialen Entwicklung 
dea Kollektivs kennzeichnet“, sagt 
Iwnn Gratschow, der sich zu uns 
gesellt hatte. „3M junge Arbeiter 
lernen in Abendschulen, in unse
rem Meschinnnboutechnikuzn und 
an der Filiale1 der Pawlodnrcr In- 
dustriehochschuln."

In den Jahren 1968—11970 hat 
sich die Zahl der Mitarbeiter mit 
unvollendeter Mittelschulbildung 
fast um ein DriMel verringert. Die
ser dritte Teil besitzt heute schon 
Mittelschulbildung. Um -vieles ver
größerte sich in dieser Zeit die 
Zahl der Mitarbeiter mit Hoch
schulbildung.

Das Abendtechniktim absolvier
te 1970 Alexander Schorf, dort 
studieren unter vielen omdereo der 
Schlosser Iwan Wolkow, die Fräse
rin Maria Gomon, die 'Wir am Tor 
antrafen, im Fernstudium absol
vierte Valentina Voth das Maschi- 
ncnbautcchnikum. An der Filiale 
der Industriehochschulc studieren 
Heinrich Felde, der Ctrelier Alex
ander Dom, Warlkeß losifjanz, 
T. Kelim und viele andere.

Im Werk wird stets für höhere 
Qualifizierung gesorgt. In den Bri
gaden beherrschen stiele Arbeiter 
mehrere Berufe. Nur im vergange
nen Jahr meisterten 79 Arbeiter 
neue Borufo in Einzelausbildung, 
139 Mitarbeiter beendeten Fortbil
dungskurse. Der heutige Arbeiter 
muß auch in der Theorie auf fe
stem Faß stehen, er muß den Pro
duktionsprozeß zu analysieren 
verstehen, um imnaer neue Reser
ven zu seiner Vervollkommnung 
ausfindig zu machen.

Sozialer und kultureller 
Wirkungsbereich

Für die vom Komplcxplan vor
gesehenen Verbesserungen der Le
bens- und Wohnungsverhältnissc, 
der physischen und ästhetischen 
Entwicklung des Kollektivs wur
den im «-ergangenen Jahr ans dem 
gesellschaftlichen Fonds 212000 
Rubel verausgabt.

An dem wobleingerichteien 
Werkstädtchzn, wo die Mehrheit 
der Werkarbeiter wohnt, sieht man 
die Sorge des Parteäkomilees und 
der Werkleitung um die Wohnver
hältnisse der Arbeiter: Die Woh
nungen sind frisch renoviert. Das 
Städlelien ist schön begrünt, über
all sind Spidplätzo für die Kin

der eingerichtet. Alle Vorschulkin
der sind In Kindergärten und 
-krippen untergebrncht. In der Nä
he des Städtchens befinden sich 
Lebensmittelgeschäfte und Indu- 
slricwarcnhäuser.

Die Werkarbeiter erhalten Ihren 
Urlaub nach bestätigtem Uriaubs- 
plan. Die Ruhebedürfligen bekom
men Einweisungen in Erholungs
heime. größtenteils kostenlos. 
Jährlich werden den Heilbedürfti- 
gen bis 40 Einweisungsscheine in 
Sanatorien cingchändigt. Im Pio
nierlager des Werks erholten sich 
im Vorjahr mehr als 600 Schüler.

„Auch für die Freizeitgestaltung 
der Werktätigen trägt das Partei- 
komitcc stets Sorge“, erzählt der 
Parteisekretär, als wir am präch
tigen Kulturhaus des Werks ange- 
Inngt sind. „Die Türen des Kultur
hauses stehen für Liebhaber von 
Konzerten, Filmvorführungen, für 
die Veranstaltungen der Laien
künstler stets offen."

In 9 Laienkunstzirkeln sind 120 
Teilnehmer beschäftigt. Die Ver
anstaltungen sind mannigfaltig 
und interessant; Hier im Kultur
haus befindet sich auch die Werk
bibliothek mit einem Bücher
schatz von 22 000 Bänden. Dieser 
wird ständig mit Neuerscheinungen 
der technischen und schönen Li
teratur aufgefüllt.

Sport wird im Werk groß ge
schrieben: In 8 Sportsektionen be
schäftigen sich 250 Sportler mit 
verschiedenen Sportarten. Nahezu 
100 Sportler besitzen Sportklassen. 
Die zweite Baufolge des Werksta
dions „Torpedo“ wird verwirk
licht. Für die Kinder sind in den 
Wohnvierteln Sportplätze einge
richtet.

Für die Naturliebhaber wurde 
nm Tschelkar-See ein Haus ge
baut. Das runde Jahr machen die 
Werkarbeiter hierher Ausflüge. Der 
große See, der schöne Wald bieten 
ihnen Erholung und Zeitvertreib. 
Alle diese Aktionen wurden nus 
dem gesellschaftlichen Fonds für 
soziale und kulturelle Maßnahmen 
finanziert, dessen Grundlage wie
derum der Reingewinn des Werks 
bildet.

Das Partelkomitee hat viel dazu 
beigetragen, um den 2jährigen 
Komplexplan der sozialen Ent
wicklung des Kollektivs zu ver
wirklichen. Es ist auch schon ein 
neuer Plan für das kommende 
Planjahrfünft entworfen, vom Kol 
lektiv gebilligt und bestätigt wor
den. Er sieht eine neue Etappe in 
der sozialen Entwicklung des Kol 
leklivs vor.

H. EDIGER.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Koktschetaw

Hinter der „freien“
Drehbank

ALS PAUL Schlichenmeier
nach seiner Entlassung 

aus dem Armeedienst in den 
Sowchos „Put k kommunis-
mu" kam, war der Leiter der 
Werkstatt erfreut und lud ihn zu 
sich ein. „In der mechanischen 
Traklorenwerksfett gibt es eine 
freie Werkbank. Sie brauch! zwar 
Kapitalreparafur, doch niemand 
übernimmt sich das. Wenn du das 
hin würdest—" sagte er.

Am nächsten Morgen sah Paul 
sich die Werkbänke an. Ihm gefiel 
vieles nicht in der Dreherabtei
lung. Was er da sah, kränkte ihn 
und er sagte den Kollegen seine 
Meinung frei heraus: „So darf man 
nicht arbeiten. Die Werkbänke 
und Werkzeuge sind staubig, 
schmutzig. Die Drehmeißel nicht 
geschärft, sie lassen Anrisse am 
Werkstück zurück. Wir bestehlen 
uns ja selber.“

Viele Werkteile der Drehma
schine waren so abgenutzt, daß er 
neue anfertigen mußte. Neugierig 
verfolgte man die Arbeit des Neu
lings und sogar die ärgsten Skep
tiker verstummten.

Ein bekanntes Freudegefühl er
lebte Paul Schlichenmeier, als die 
Drehbank endlich im gewohnten 
normalen Rhythmus zu arbeiten be
gann. Schon eine Woche später be

arbeitete er auf seiner Drehmaschi
ne gerade soviel Werkstücke, wie 
die erfahrensten Dreher. Einen Mo
nat später verdoppelten sich die 
Bestellungen an diesen Dreher. Um 
seine Drehmaschine versammelten 
sich immer viele Mechanisatoren 
und obwohl er dem Alfer nach jün
ger als viele andere Reparaturar
beiter war, nannte man ihn ehrer
bietig mit Vor- und Vatersnamen.

Von den ersten Tagen seiner Ar
beit in der Reparaturwerkstatt an 
beteiligt sich der Kommunist Schli
chenmeier aktiv am gesellschaftli
chen Leben.

Zum siebenten Mal wählen die 
Kommunisten ihn in den Bestand 
des Parteikomitees des Sowchos, 
zweimal wurde er als Mitglied des 
Plenums des Rayonparteikomitees 
gewählt, das dritte fahr steht er an 
der Spitze der Parteiorganisation 
der Werkstatt; die 12 Kommuni
sten zählt. Jeden neuen Parteiauf
trag erfüllt er mit neuer Energie. 
Das ist auch nicht einfach. Man 
muß über große Ausdauer, Ge
duld, Beharrlichkeit verfügen; um 
In «Jer Arbeit gut nachzukommen, 
zu Hause in der Wirtschaft vieles 
zu erledigen, die Schule zu besu
chen, wo seine Kinder lernen. Paul 
Schlichenmeier hat sich das We
sentlichste eingeprägt: wenn du 
selber nichts leistest, wird es keine 
guten Resultate in der Arbeit der 
Parteiorganisation geben. Also 
muß man die Zeit und Kräfte rich
tig einteilen.

In diesen Tagen herrscht In der 
Werkstatt Hochbetrieb—man repa
riert die landwirtschaftliche Technik. 
Von der operativen Arbeit der Dre
her, Schlosser, Schweißer ist das Tem
po und die Qualität der Vorbereitung 
der Traktoren, Kombines und An
hängemaschinen abhängig. Es gab 
noch keine solche Dekade, in der 
das Kollektiv der Reparaturarbei
ter ihren Zeitplan nicht überflügelt 
hätte. Auch Paul Schlichenmeier 
trägt viel dazu bei. Den besten 
Dreher und Parteileiter schätzt man 
überall als einen guten Menschen.

A. FESTSCHENKO

Gebiet Kustanal

UNSER BILD: Paul Schlichenmeier 
Foto des Verfassers

Es geht um die volle 
Rechnungsführung

wirtschaftliche
Am 9. und 10. Februar land in Zell- 

inograd im Haus der Sowjets eine 
ökonomische Konferenz der Land- 
schaffenden des Gebiets statt An 
der Konferenz nahmen die Sekretäre 
der Rayonparteikomitces. die Vor
sitzenden der Rayonvollzugskomi
tees, die Leiter der Rayonverwal
tungen Landwirtschaft, die Lei
ter der Planungsabteilungcn und 
die Chefbuchhalter der Verwaltun
gen. die Direktoren, Chefökonomen 
und Buchhalter der Sowchose teil.

Die ökonomische Konferenz wur
de vom Ersten Sekretär des Gebiets
parteikomitees N. J. Krutschina er
öffnet.

Mit einem Referat „Über die Rol
le der ökonomischen Reform in der

A LEXANDER Braier traf Ich am 
• ■ • “ Bau einer Mittelschule mit 
964 Plätzen in dem Bergbau- 
städfehen Tekeli. Eilend schlängelt 
sich der Fluß Karafal zwischen den 
Hängen des Transili Alafaugebirges 
zum Balchasch dahin.

Ein gewöhnliches Schicksal: er 
kam aus Tula, wo er in einer Gru
be arbeitete, in das entfernte Ka- 
sachstaner Städtchen ganz in der 
Nähe der Grenze. Soin Bruder Fjo
dor war Brigadier einer Bauarbei
terbrigade. und er nahm Alexander 
in seine Brigade auf.

Alexander Braier ist der Meinung, 
daß er Glück hatte. Er wünscht es 
jedem, auf seinem Lebensweg ei
nen solchen Menschen wie Fjodor 
zu treffen. Nicht weil es sein Bru
der ist. Ein guter Organisalor! Na
türlich. Ein sachkundiger Leiter! 
Auch das. Doch das Wichtigste — 
er liebt die Menschen. Ein Mensch 
mit ansteckendem Fleiß, mit dem 
einem das Schwierigste leichtfällt.

„Das Ist so", sagte Braier, meine 
Gedanken erratend. „Ich arbeite 
schon viele Jahre mit Fjodor, das 
ist für mich wie ein voller Uni- 
versitälskursus. Unser Brigadier gibt 
einem nicht nur die Aufgabe, er un
terrichtet dich im Beruf, und du 
bringst es einfach nicht fertig, ihm 
nicht zu folgen, wenn er etwas 
enordnet. Wenn er dich belehrt, 
denkt er an die Arbeit und auch 
an dich. Ich wiederhole noch ein
mal, ich erzähle das nicht vom 
Bruder, sondern vom Brigadier."

Alexander sitzt eine Minute 
nachdenklich da und fährt dann in 
seinem Gespräch fort, doch von ei
nem anderen Thema:

„Auf einem beliebigen Unions
bauvorhaben arbeitet eine interna
tionale Familie. Auch unsere Bri
gade ist eine Internationale. Sie 
ist schon 17 Jahre alt. Von Ihrer 
Gründung an sind Heinrich Frank, 
Jakob Stensel, Iwan Kornew, Mi
chael Holzer ihre Mitglieder. Wir 
sind unser achtzehn...“

Kennen Sie den Wert dar fri
schen Morgenstunde am Anfang

Hebung der Ökonomik der land
wirtschaftlichen Produktion in den 
Sowchosen, des Gebiets“ trat der 
Rektor der' Zelinograder Landwirt
schaftlichen Hochschule. Doktor der 
ökonomischen Wissenschaften M. A. 
Gendelmann auf.

Wie bekannt, sind alle Sowchose 
des Rayons Schorlandy auf volle 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
übergegangen. Deshalb waren eine 
Reihe von Korreferaten der Wirt
schaften dieses Rayons gewidmet. 
Der Leiter der Rayonverwaltung 
für Landwirtschaft des Rayons 
Schortandy A. W. Saiidalow sprach 
zum Thema „Die Arbeit der Sow
chose des Rayons unter den Bedin
gungen der vollen wirtschaftlichen 

des Arbeitstages! Haben Sie schon 
mal gesehen, wie die Arbeiter In 
diesen besten Minuten des Arbeits
tages in stillen Winkeln „Rauch
pause“ haben und auf Klärung ih
rer Aufgabe für den Tag warten! 
In der Brigade, wo Alexander 
Braier arbeitet, ist es schon lange 
ein Gesetz, die Aufgabe für mor
gen: am Vorabend zu erhallen. 
Zum Schluß des Arbeitstages ist

für den nächsten Morgen alles ein
geplant und beschlossen. Men be
reitet alles zur Arbeit für morgen 
vor, was nur vorboroilel werden 
kann. Und wenn es sich um fri
schen Mörtel handelt. den man 
nicht beizeiten herbelfahren kann, 
so wird aber noch am Vorabend 
genau festgeslellf, zu welcher Zeit 
und wieviel Mörtel morgen da sein 
muß.

Vor mir «itzt Alexander Braier

Rechnungsführung, der Direktor 
des Sowchos „KasZIK" W. N. Mu- 
tenzew behandelte die Frage der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
und die materielle Stimulierung, der 
Direktor des Sakcn-Seifullin-Sow- 
chos N. I. Ljan sprach über die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
im Feldbau, der Direktor des Sow
chos „Schortandinski" W. G. Se- 
mjonkin widmete seinen Auftritt 
der wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung in der Reparaturwerkstatt, Im 
Autopark, in der Kommunalwirt
schaft Zu Fragen der wirtschaftli
chen Rechnungsführung in den 
Sowchosen sprachen auch der Ab
teilungsleiter des Sowchos „Kis- 
ZIK" M. B. Tjo, der Chefökonom 

nach der Arbeitsschicht, ein von 
Sonne und Wind gebräunter Mann. 
Man siehf es ihm keinesfalls an, 
daß er einen angestrengten und 
schweren Arbeitstag hinter sich hat. 
Er hat sein Tagessoll zu 135 Pro
zent erfüllt. So hoch ist auch seine 
durchschnittliche Jahresertüllung. 
Einfach sagen, daß er fleißig ist, 
das heißt Braier nur annähernd 
vorzustellen. In seiner Liebe zur 
Arbeit pulsiert eine hohe Frequenz

Deine 
Stadt

Es Ist wahr, du hast einen un
bequemen Beruf: du arbeitest un
ter freiem Himmel. Doch wessen 
Arbeit läßt noch solche sichtbare 
Spuren aut der Erde zurück! Die 
von dir gemauerte Stadt Ist eine 
Biographie In Stein. Die Stockwer
ke sind deine Freude, dein Ruhm.

(Aus dem Gespräch mit Alexan
der Brater).

der heutigen BaukuHur und -fach- 
nik.

Eine Frage schien Alexander 
nicht angebracht. Ich fragte für je
den Fall nach der Disziplin.

„Nein, nein", wehrte Alexander 
Braier ab. „Bei unt gibt es so et
was nicht, kann es einfach nicht 
geben. Wir kennen überhaupt kei
ne Dlsziplinverlelzungen und Ar
beitsbummler."

des Sowchos „Novorybinski", Ray
on Aletyejewka, R. L. Iljuscliina, 
der Sekretär der Parteiorganisa
tion des Sowchos „Andrcjewski“ 
W. J. Zidsewilsch u. a. Mit beson
ders großem Interesse wurde die 
Rede des Direktors des Sowchos 
„Fjodorowski“, Gebiet Kustanai, 
H. P. Klassen entgegengenommen.

Außer dem Ersten Sekretär des 
Zelinograder Gebietsparteikomitees 
N. J. Krutschina nahmen an der 
Arbeit der Konferenz die Mitglie
der des Büros des Gebietspartciko- 
mitees der KP Kasachstans R. O. 
Schajachmetow. A. K. Dshulmucha- 
medow. I. A. Schendrik, I. I. Kos
low wie auch der Leiter der ökono
mischen Planungshauptverwalfung 
des Ministeriums für Landwirt; 
schaff der Kasachischen SSR I. P. 
Tikunow, der stellvertretende Lei
ter der Hauptfinanzverwaltung des 
Ministeriums der Kasachischen SSR 
J. K. Bollch teil.

(Fr.)

„So ist es“, versicherte Braier. 
„Aber der Kritik sind wir ständig 
ausgesetzt. Uns kontrollieren die 
Verputzer streng. Die Parteigruppe 
organisiert bei uns Selbstkontrolle 
der Qualität — das ist eigentlich 
unsere Kontrolle. Jeder unser Zen
timeter wird geprüft: die Türöff
nungen, die Zwischenwände, die 
Lüffungskanäle... Wir übergeben al
les nach Akten, Brigade an Briga
de. Wenn es Beanstandungen gibt, 
wird der Fehler sofort beseitigt. 
Doch das kommt selten vor.“

Ich stellte Braier noch eine Fra
ge:

„Wie hoch ist der Monatsver- 
dienstl“

„Ein Durchschnitfsarbeiter be
kommt 180 Rubel, ein Bestarbeiter 
— 220 Rubel.

So ist der sowjetische Charakter: 
du gehst ganz in der Arbeit auf, 
du widmest dich ganz der Arbeit, 
der Verdienst findet dich selber. 
Richtig sagt man unter uns Arbei
tern: ein Raffer zählt das Geld vor 
der Erfüllung der Arbeit, ein wah
rer Arbeiter zählt es wie es sich 
gehört — em Kassenschalter...

...Sie wohnen in einem kleinen 
Eigenheim, das einem Landhaus 
ähnelt. Braier kann sich von sei
nem Garten nicht trennen. Alexan
der hat schon einige Wohnviertel 
adgebaut, doch dieser grüne 
Flecken ist ihm ans Herz gewach
sen.

Vor kurzem war Braier im Ur
laub bei seiner älteren Schwester 
in Tbilissi.

„Wie geht es dir, Sascha, auf 
deiner Baustelle! Bist doch wohl 
schon ein Leiter!..“

„Nein, Leiter bin ich nicht, aber 
große Achtung hab ich .mir erwor
ben", antwortete Alexander.

V. WIEDMANN. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Taldy-Kurgan
Foto des Vorfassers

Rinderzucht in der DDR
Im Interesse einer immer besse

ren Versorgung der Bevölkerung 
mit Milch, Milchprodukten und 
Rindfleisch wird in der DDR der 
Entwicklung der Rinderwirtschalt 
große Aufmerksamkeit gewidmet.

Der Ausgangspunkt für dieses 
Gebiet der Viehwirtschaft war 
sehr ungünstig. Der deutsche Hit- 
lerfaschismus hatte auch in der 
Rinderwirtschaft ein trauriges Er
be hinterlassen. Auf dem Gebiet 
der heutigen DDR zählte man 1945 
1366000 Kühe, die durchschnittlich 
im Jahr_ die. geringe . .Milchmenge 
von 1 849 kg je Kuh gaben. Um 
die Versorgung dcr_ Bevölkerung 
mit Milch und Butter nus èigoiwm 
Aufkommen zu verbessern, galt es 
deshalb, die Rinderbeständc und 
die Leistungen je Tier schnell zu 
erhöhen.

Ein wichtiger Schritt dazu war 
der Aufbau der Milchleistungsprü
fung, verbunden mit der Viehwirt
schaftsberatung. Die Milchlei
stungsprüfer gingen von Bauer zu 
Bauer, prüften den Fettgehalt der 
Milch der einzelnen Kühe und ga
ben Hinweise, wie richtig gefüttert 
werden muß. Das wirkte sich für 
die Selektion der Rinderbeständ« 

und die Lelslungsverbcsserung 
sehr günstig aus.

Sehr große Bedeutung für die 
Zuchlarbeit beim Rind gewann 
die künstliche Besamung, mit der 
1949 begonnen wurde. Dabei ging 
man von der Überlegung aus, daß 
durch die künstliche Besamung 
der gute Erbwert von leistungs
starken Bullen schnell auf die brei
te Landeszucht übertragen werden 
kann, 1968 erfolgte die künstliche 
Besamung bereits bei 93,7 Prozent 
aller in der DDR gehaltenen Kühe.

Heute werden in der DDR 
2 300 000 Kühe gezählt. Sie geben 
Setzt im Durchschnitt jährlich rund 

300 kg Milch. 1969 wurden auf

Von Manfred KIRCHHOFF

je 100 Hektar landwirtschaftliche 
Nutzfläche 82,1 Rinder, darunter 
34,6 Kühe, gehalten. In diesem ho
hen Viehbesatz und den steigen
den Milchleistungen je Kuh liegt 
die Ursache, daß In der DDR je 
Hektar landwirtschaftliche Nutz
fläche mehr als 1 000 kg Milch 
produziert werden., Gleichzeitig 
werden je Hektar 90 kg Rind- 
Heisch erzeugt.

Diese gute Entwicklung der Rin- 
derwictschaft zeigt, wie richtig es 
war. daß sich in den Jahren bis 
1960 alte Bauern der DDR ent
schlossen. in landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften ein- 
zutreten. Der größte Teil der Kü
he steht heule in großen genossen
schaftlichen Ställen. Sie werden 
von den auf dem Gebiet der Milch
produktion erfahrensten Bauern be
treut. Durch wissenschaftliche Be
ratung helfen Hoch- und Fach
schulabsolventen aus den Vorstän
den der LPG und aus dem Bera
tungsdienst der Molkereien, eine 
moderne und leistungsstarke 
Milchproduktion zu entwickeln.

In den genossenschaftlichen Stal
len werden 92 Prozent aller Kühe 

mit Maschinen gemolken. Auch die 
Fütterung und Entmistung ist wei
testgehend mechanisiert. Höhere 
Produktivität und leichtere Arbeit 
ist die Devise. Eine als Melkerin 
arbeitende Genossenschaftsbäuerin 
wird in naher Zukunft 80 bis 100 
Kühe betreuen können. Heute gibt 
es in der DDR bereits eine Milch
viehanlage, in der 2 000 Kühe un
ter modernsten Bedingungen in
dustriemäßig gehalten werden.

Ein geringer Teil der Kühe steht 
noch in den individuellen Haus
wirtschaften der Genossenschafts
bauern. Ihr Anteil nimmt 
Immer mehr ab, weil die Gcnos- 

scnschaftsbäuerinnen und -bauern 
das Vieh in zunehmendem Maße 
in die LPG einbringen. Sie wollen 
sich damit die Arbeit erleichtern 
und mehr Freizeit gewinnen.

Die züchterische Grundlage für 
die sleigenden Leistungen der Kü
he schatten die in den vergange
nen zwei Jahrzehnten entwickelten 
Zuchtbetriebc. Vor allem die staat
lichen Tierzuchtgüter haben die 
Aufgabe, den LPG hochwertiges 
Zuchtvieh zu verkaufen. In diesen 
volkseigenen Zuchtbetrieben liegt 
die Milchleistung je Kuh meistens 
über 5000 kg iin Jahr.

Auch ein Teil der LPG hat 
sich zu speziellen Zuchtbetrieben 
entwickelt, so z. B. die Genossen
schaft Trebitz, Kreis Wittenberg, 
die 1969 bei einer Herde von 460 
Kühen durchschnittlich 5011 kg 
Milch je Kuh erreichte. Die 50 
Stammzuchtkühe brachten es so
gar auf je 5 676 kg. Während sich 
ein Teil der LPGs auf die Zucht 
und Milchproduktion spezialisiert, 
steht in anderen die Rindermast 
im Vordergrund.

Durch die genossenschaftliche 
Rinderhaltung mit einer starken 
Konzentration der Viehbestände 
mußte das Veterinärwesen neue 
Wege gehen. Die Tierärzte stellen 
die Prophylaxe, also die Vorbeu
gung vor "Seuchen und Krankhei
ten. an die erste Steile ihrer Ar
beit. Sie arbeiten dabei sehr eng 
mit den Viehpflegern zusammen, 
die ihrerseits die veterinärhygie
nischen Anweisungen strikt einzu
halten haben. Die Fortschritt« in 
der veterinärmedizinischen Be
treuung der Rinderbestände führ
ten dazu, daß Krankheiten und 
Seuchen gegenüber der früheren 
zersplitterten Einzelwirtschaft zu- 
rückgegangcn sind. Durch die Zu
sammenfassung der noch an Rin- 
dertubcrkulose erkrankten Tiere in 
sogenannten Tbk-Auffangbetrie- 
ben konnte diese gefährliche 
Krankheit stark cingedämmt wer
den. Gegenwärtig bemühen sich 
Tierärzte und Viehpfleger vor al
lem um die Bekämpfung der Bru
cellose (scuchenhaftes Verkalben), 
da erst 72 Prozent der Kuhbestän
de brucellosefrei sind. Der Staat 
stellt für die Brucellosesanierung 
Förderungsmittel bereit.

Die Rinder werden in der DDR 
vorwiegend in Ställen gehalten, 
weil der Boden sehr intensiv durch 
den Ackerbau genutzt wird und 
der Anteil der Weidefläche nur ge
ring ist. In den Weidegebieten do
miniert die Jungviehaufzucht.

Die Milch wird in Molkereien 
verarbeitet. In den vergangenen 
Jahren sind in verschiedenen Ge
bieten der DDR unterirdische 
Milchleitungen zwischen LPG und 
Molkerei entstanden. So wird z, B. 
die Milch der 1 830 Kühe der LPG 
Berlstedt, Kreis Weimar, über eine 
6 km lange Milchpipeline direkt 
der Molkerei zugeführt

(PÄNi/Rl7.MA/DDR)
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Bach besprechtuig

Für friedliche
Koexistenz

Averell Harriman, amerikani
scher Altdiplnniat und ehemaliger 
Botschafter In der Sowjetunion, 
hat ein Buch geschrieben, in dem 
er für die friedliche Koexistenz 
»wischen den Vereinigten Staaten 
(und den Sowjetunion plädiert.

Dieses",Buch, das den Titel „Ame
rika und Rußland in einer sich 

«verändernden Welt" führt, basiert 
.niif der «umfassenden Kenntnis der 
Geschichte der sowjetisch-ameri
kanischen Beziehungen in den letz
ten 50 Jahren. „Als die bolschewi
stische Revolution vollzogen wurde, 
begriff ich. daß sic die Entwick
lung internationaler Ereignisse 
maßgeblich beeinflussen wird. Des
halb habe ieh Zeit meines Lebens 
die Ereignisse in der Sowjetunion 
aufmerksam verfolgt.“

Harriman schrieb sein Buch 
vom Standpunkt eines Kapitalisten, 
eines Menschen, der seinem Sy
stem ergeben ist. Er gesteht zwar 
ein, daß zwischen dem kapitalisti
schen und dem sozialistischen Sy
stem grundsätzliche Unterschiede 
bestehen, gibt aber der Überzeu
gung Ausdruck, daß alle Bemühun
gen auf das Zustandekommen ei
nes provisorischen Abkommens 
zwisehen ihnen gerichtet sein sei
hen.

Im «Vorwort zu seinem soeben im 
Verlag . DoubledaV ■ erschienenen 
Buch bemerkt Harriman: „Wir sind 
einzige zwei Staaten, dio einander 
und zugleich auch einen großen 
Teil der Welt vernichten können. 
Dadurch wird unseren beiden Län
dern die schwere Pflicht auferlcgt, 
Mittel ausfindig zu machen, um 
(auf diesem kleinen Planeten trotz 
unserer Differenzen zu leben. Dio 
Auswirkungen des Konflikts, der 
ausbrechen kann, würden so fol
genschwer sein, daß wir uns nicht 
das Vergnügen leisten können, in- 
folge von Fehlkalkulationen oder 
Emotionen, sich zu verirren.“

Der Verfasser vertritt die Mei
nung. daß eine „globale Entspan
nung“, wie er sich ausdrückt, noch 
nicht möglich ist. doch er glaubt, 
daß sich die Politik in dieser 
Richtung entwickeln muß. Er kri
tisiert deshalb dio Weigerung Wa
shingtons, seine Politik entspre
chend zu revidieren.

Washington, schreibt Harriman, 
hat dio Vorschläge über die Einbe
rufung einer gesamteuropäischen 
Sicherheitskonferenz zwischen den 
Ländern der NATO und des War
schauer Vertrags kühl aufgenom- 
men. „Warum müssen wir diese 
Gespräche nicht aufnehmeu?" fragt 
er. „Von entscheidender Bedeu
tung ist die Behandlung der Fra
ge der gegenseitigen, ausgeglichenen 
Kürzung der Streitkräfte. Das ist 
die vernünftigste Methode, die in 
Europa stationierten USA-Truppen 
zu reduzieren.“

Harriman übt Kritik auch an 
der Haltung der Regierung zu an
deren Problemen der Osl-Weslbe- 
ziehungen. Er verweist in diesem

Zusammenhang auf die Kongreß 
botschaft Präsident Nixons, in 
der die Hoffnung ausgespro 
chen wird. cs werde einmal 
„die Zeit kommen, wo un
sere Beziehungen zu den kommuni 
stlschen Ländern sich so weit ver
bessern, daß sich die Handelsbe
ziehungen zwischen ihnen und uns 
erweitern können." Mit anderen 
Worten sollen „die Russen politi
sche Konzessionen elngchcn, um 
mit uns handeln zu dürfen“, sagt 
Harriman. „Dieses Herangehen ist 
nicht nur fruchtlos, sondern auch 
schädlich. Die Russen können in 
Westeuropa und in Japan praktisch 
alles kaufen, was sic brauchen.. 
Die Erweiterung des Handels mit 
nichtstratcgischcn Waren zwischen 
Ost und West konnte kommerziell 
vorteilhaft sein und uns auf dem 
Wege zur Verbesserung der Be
ziehungen einen Schritt voranbrin- 
gen.“ Harriman bezeichnet die ge
genwärtige amerikanische Handels
politik als „unnötige Herausforde
rung" nn die Sowjetunion und an
dere Länder des sozialistischen 
Weltsystems.

Averell Harriman, der die ame
rikanische Delegation zu den Pari
ser Vietnamgesprächen leitete, kri
tisiert scharf nuch die Politik Wa
shingtons in Südostasien. Er ist 
davon überzeugt, daß diese die 
Entspannung verhindert. „Das Re- 
gicnmgsprogramm der Vietnamisie
rung des Krieges ist meiner Ansicht 
nach kein Friedensprogramm, son
dern ein Programm zur Verewi
gung des Krieges. Bestenfalls kön
nen wir darauf hoffen, daß zwei
einhalb Jahre nach dem Machtan
tritt der jetzigen Regierung unse
re Streitkräfte in Südvietnam we
niger als um die Hälfte reduziert 
werden. Auch danach wird keiner 
mit Gewißheit sagen können, ob 
unsere restlichen Streitkräfte abge
zogen werden und wann es getan 
wird", schreibt Harriman weiter.

„Wir müssen diesen Krieg in 
Vietnam cinstcllcn. Meiner Mei
nung nach ist die Vietnamisi.crung 
des Krieges amoralisch. Wir ha
ben kein Recht, diesen Krieg zu 
verewigen“, erklärte Harriman.

Der ehemalige UdSSR-Botschaf
ter kritisiert scharf dio Politik 
Washingtons, die darauf berichtet 
Ist, das Wettrüsten voranzutreiben. 
Er bringt sein Bedauern darüber 
zum Ausdruck, daß die Regierung 
den Beschluß faßte, da» AIIM Sy
stem trotz der zunehmenden Oppo
sition des Senats weiterhin nufzu- 
bauen. Wir hätten viel mehr Chan
cen, bei den Verhandlungen über 
eine Begrenzung des strategischen 
Wettrüstens eine Vereinbarung her
beizuführen, wenn wir Reserviert
heit an den Tag gelegt hätten. Es 
wäre einfach dumm zu denken, 
daß wir auch künftig Milliarden 
für das ABM-Syslcm aufwenden 
sollen, um unsere Positionen bei 
den Verhandlungen zu festigen, be
tont Harriman.

(TASS)

w, Merlätiitorn
Zu Ehren 
des Parteitags 
der KPTsch

PRAG. (TASS). Die Produktion«- 
kollektive der sozialistischen Tsche
choslowakei antworteten mit einem 
neuen Aufschwung der Arbcitslni- 
tialive auf den Beschluß der Ple
nartagung des ZK der KPTsch über 
die Einberufung des ordentlichen 
XIV. Parteitags der KPTsch.

Die Stahlwerker des Klcment- 
Gottwald-Hüttenkombinnts in Ostra
va übernahmen die Verpflichtung, 
im Jubiläumsjahr, dein Jahr des 50. 
Jahrestags der KPTsch und des 
XIV. Parteitags. 3 Millionen Ton
nen Stahl zu schmelzen Das über
trifft um vieles die Planaufgaben 
und ist um 170 000 Tonnen mehr, 
als das Kombinat im verflossenen 
Jahr geliefert hat.

Im Jahr des 50. Jahrestags der 
-Partei — 50 000 Tonnen überplan
mäßiger Kohle — eine solche kon
krete Verpflichtung übernahm das 
Kollektiv der Grube „Doubrava” 
des Ostrava-Karvinaer Kohlen 
bockens. Die Bergleute faßten die
sen Beschluß auf einer Versamm
lung des Parteiaktivs, wo die Be
schlüsse des letzten Plenums des 
ZK der KPTsch erörtert wurden.

Die Werktätigen der Vereinigung 
der Kraftwerke Nordtschechiens 
wollen zu Ehren des Parteitags die 
Erzeugung von Elektroenergie be
deutend- vergrößern. Dazu haben 
sic sich verpflichtet, die Planrepara
tur der Hauptaggregate um viele 
Tage zu vermindern.

Überplanmäßige 
Produktion

WARSCHAU. (TASS). Die Produktionskollckttve Polen.« würdigten 
den ersten Monat des neuen Jahres mit überzeugenden Erfolgen. Di» 
Kumpel überboten .die Monatsplänc und förderten zusätzlich 90 000 Ton

nen Kohle zutage. Auch die Hüttenwerker weisen bedeutenden Plan
vorsprung auf. Sic lieferten dem Lande überplanmäßig 12 400. Tonnen 
Roheisen, «500 Tonnen Stahl und 3 300 Tonnen Walzgut

Die Hafenarbeiter beendeten den Januar ebenfalls mit gutem Resultat. 
In den Seehäfen des Landes wurden über 2,5 Millionen Tonnen Frachten 
verladen.

Trotz der Launen des Wetters funktionierte der Eisenbahnverkehr stö
rungsfrei. Die schlesischen Eisenbahner behaupten hier die Spitzenpositi
on. Sic haben sich verpflichtet, die überplanmäßige Kohle ohne Verzöge
rung zu transportieren und halten ihr Wort.

In allen Betrieben des Landes hat sich der Kampf um die, Senkung der 
Produktionskosten'und um die Verbesserung der Produktionsqualität ent
faltet.

Festival des politischen Liedes
BERLIN. (TASS). In Berlin be

gann das zweite internationale Fe
stival des politischen Liedes. Daran 
nehmen 270 Sänger aus 16 Län
dern! darunter aus der DDR, der 
Sowjetunion. Ungarn, Vietnam, 
Chile, Frankreich, den USA, Italien 
und der Bundesrepublik Deutsch
land, teil.

Das Festival’,wird als Schau, des 
Eoliti.schcn Liedes, der achtunggc- 

ictcnden Waffe im Aufbau des neu

en Lebens, im Kampf gegen die 
Kräfte der Reaktion und des Krie
ges verlaufen. Im Rahmen des Fe
stivals werden Aussprachen über 
die Leninschen Prinzipien der Par
teilichkeit in Literatur und Kunst, 
über die Verbundenheit des künst
lerischen Schaffens mit der Praxis 
des sozialistischen Aufbau«, mit 
dem Kampf der'.Völkcr ' für Frei
heit. Frieden und Fortschritt statt- 
finden.

DDR. Großes Interesse haben 
die Mitglieder des Klubs junger 
Kosmonauten, der beim German- 
Titow-Zentralpionierbaus funktio
niert. für die Erfolge der sowjeti
schen kosmischen Wissenschaft 
und Technik. Die Pioniere haben 
selbst ein Modell des automati
schen Fahrzeugs Lunochod-1 ge
baut.

Die ausländischen Gelehrten 
schätzen den großen Erfolg der so
wjetischen kosmischen Wissen
schaft und Technik — den Bau 
des Lunochod-1 — sehr hoch ein.

Edgar Otto (unser Bild rechts) 
— Leiter des Geulenburgsker Juri- 
Gagarin-Obsenatorioms (DDR) 
unterstrich besonder» die exakte 
Arbeit der Automatik. Er erklärte, 
daß die Sowjetunion diese Technik 
glänzend ausgearbeitet und eine 
neue wirksame Methode der Unter
suchung des Satelllts der Erde 
geschaffen hat.

Foto: ADN—TASS

BULGARIEN. Das Maschlnenbauwerk „Tschrweno snamja“ in Stara- 
Sagora ist de- größte Betrieb, der sich im Bau von Maschinen und Aus
rüstungen für die Nahrungsmittelindustrie spezialisiert. Mehr als die Hälf
te Jer Produktion wird in die Länder Europas, Asiens, Südamerikas und 
Südalrikas exportiert.

UNSER BILD: In der Montagehalle
Foto: BTA-TASS

Dichter der Welt 
würdigen Lenin

BELGRAD. (TASS). In den Buch
handlungen von Belgrad ist im Ver
kauf ein neues Èuch erschienen, das 
anläßlich des 100. Geburtstags von 
W. I. Lenin vom Belgrader Verlag 
berausger—h wurde. Der Band von 
nicht großem Format enthält Gedich
te. Ansprüche, Zeilen aus Erinne
rungen an Lenin hervorragender 
Politiker und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens. Gelehrter,
Schriftsteller und Dichter der Welt.

„Dichter der Welt würdigen Le
nin“ — so heiBt das Buch, von des

sen Seiten die Stimmen von Maxim 
Gorki, Romen Rolland, Ho chi Mich, 
Sun Yat-sen, N. K. Krupskaja, Clara 
Zetkin. John Reed, Theodore Dreiser, 
Pablo Neruda, A. W. Lunatscharski, 
Wladimir Majakowski sowie Duften
der hervorragender Menschen unse
res Zeitalters erklingen.

Der Sammelband ist das Fazit ei
nes große Werks des jugoslawi
schen Literaten M. Dsherkiwifsch.

Das Vorwort zum Sammelband hat 
der sowjetische Dichter Robert 
Roshdestwenski geschrieben.

„Musteropern“ auf Pekinger Bühne
übertrefflichen Klassiker" auf al
len Gebieten des künstlerischen 
Schaffens proklamiert worden.

Nach der Umarbeitung oder, mit 
der Zeitschrift „Hunglschi" zu 
sprechen, „Nacharbeitung und 
Poliorung", sind dio genannten 
Werke nicht wiederzuerkennen. 
Aus ihnen sind die sogenannten 
„mittleren Gestalten“, also han
delnde Personen, die auf der Büh
ne die erforderliche „Verehrung 
Maos“ nicht erkennen ließen, ver
schwunden. Sie wurden durch 
„Maos Kampfgefährten“. „Propa
gandisten der Mao-Ideen“, und 
vorwiegend durch „Mao-Soldaten“ 
ersetzt. Liebe, Freundschaft. Zärt
lichkeit usw. — all das wurde völ
lig eliminiert Die ganze Vielfalt 
der menschlichen Gefühle wurde 
auf ein einziges Gefühl — auf die 
Glorifizierung der „allerruleslen 
Sonne“ reduziert

Die in den chinesischen Thea
tern clngcführlen Zustände dehnen 
sich nuch nuf die Filmkunst aus. 
Cher 400 in China gedrehte Spiel
filme wurden für „schädlich" und 
„revisionistisch" erklärt. Die Auf
nahme neuer Spielfilme wurde ein
gestellt. In den vier Jahren wur
den knapp 30 Dokumcnlnrstrclfcn 
gedreht, die ausnahmslos ein 
Loblied auf Mao sind und von mi
litanten Aufrufen strotzen. Dazu 
gehören die ..Musterfilme": „Be
gegnung des Vorsitzenden Mao mit 
Rotgardisten“ und ,.A- und II- 
Bombcnversuche“. Auf Geheiß Pe
kings wurden diese Filme mehr
mals im ganzen Lande vorgeführt, 

Zur Zeil gibt es in China so gut 
wie keine Fernsehgeräte In Pri
vatbesitz Sämtlirlic Fernsehappa
rate sind In speziell eingerichteten 
„Propagandazimmeru“ der Betrie
be, in Volkskommunen und Schu

MOSKAU. (TASS). In der Volks
republik China ist die ...endgültige 
Überarbeitung" der weltbekannten 
Pekinger Oper „Dio Eroberung des 
Weihuschan-Berges“ zum Ab
schluß gebracht worden. In dieser 
Oper, die 1958 komponiert wurde 
und vom Krieg gegen die Kuo- 
mingtanglcutc handelt, sind viele 
Arien gestrichen und durchwegs 
durch vertonte Mao Tse-tung-Zita- 
te ersetzt worden. Das „umgear- 
beitete“ Libretto wurde in der 
theoretischen Zeitschrift „Hung- 
tschi“ mit folgender redaktioneller 
Anmerkung abgedruckt: „Alle 
Theatertruppen des Landes haben 
diese Oper unter Zugrundelegung 
des vorliegenden Textes aufzufüh
ren.“

Das ist nur eines der Beispiele 
dafür, wie Werke der chinesischen 
Kunst jetzt umgewandelt werden. 
Während der „Kulturrevolution“ 
wurden diese Werke als „giftiges 
Unkraut" bezeichnet, verboten und 
öffentlich verbrannt.

Die chinesische Presse gab Be
kannt. daß sämtliche Theater nun
mehr die „4 Pekinger Muster
opern“ in Szene zu setzen haben, 
und zwar „Die rote Laterne“. 
„Schatsehinpang“. „Der Angriff 
auf das Regiment des weißen Ti
gers" und die obenerwähnte Oper 
„Die Eroberung des Weihuselian- 
Berges“. All diese Opern wurden 
von Mao Tse-tungs Frau Tschiang 
Taching radikal „umgearbcilct" 
Tschiang Tsching,' eine ehemalige 
Schauspielerin nus Schanghai, wäll 
rend der „Kulturrevolution“ be
rüchtigt al» Einpeitscherin der 
„Rotgardlcr“ und ..Rebellen“, die 
die Universitäten, Theater und an
dere Kultur»enlren China« demo
lierten, ist nun zu einem „un

len aufgestellt. Alle Fernsehsen
dungen beginnen stereotyp: am 
Bildschirm erscheint der von ei
nem hellen Lichtschein umkränzto 
Kopf Maos.

Sich allmählich vergrößernd, 
scheint cjicscr Kopf sich dem 
Zuschauer zu nähern. Der unsicht
bare Sprecher verliest langatmige 
Zitate nus Maos Werken. Darauf 
folgt in der Regel ein ausgedehn
ter Vortrag über Maos Lehre.

Obwohl die meisten chinesischen 
Kunstschaffenden während der 
„Kulturrevolution“ harte Säube
rungen über sich ergehen lassen 
mußten, bleibeu viele von ihnen 
dennoch, nach Pressemitteilungen 
zu urteilen, ihren Ansichten treu 
und weigern «Ieh. an den Auffüh
rungen „zurechtgcstulzlcr“ Opern 
teilzunchmcn.

Um „Ordnung »il schaffen“, 
wurden In das Musikdrnmcn- 
thcater Pekings wie auch in 
die anderen Bühnen des Lan
des „Soldatcntrupps für die Pro
pagierung der Mao-Ideen“ dele
giert. Die „Shciiminshlhpno“ be- 
rlchlct, daß diese „Trupps“ mit 
Erfolg „die Revisionisten aufspü
ren“ und 'die Schauspieler massen
weise int Dorf und zu „Lehrgän
gen” «chlckcu, nn denen nl» 
Hauptmclhode der „Umerziehung“ 
neben dem Einpauken von Mao- 
Zitaten schwere körperliche Arbeit 
gilt.

Die chinesische Presse behaup
tet nach wie vor. es sei notwen
dig, „die 4 ollen Hinterlassenschaf
ten — die alten Ideen, dio alte 
Kultur,-die alten Bräuche und Ge
wohnheiten völlig zu beteiligen“.

Als „alte Kultur" werden unter 
anderem alle Werke der chinesi
schen und der .Internationalen 
Bühnendichtung verstanden.

Sonnenflecken
ALMA-ATA. (TASS). Die Wis

senschaftler von Alma-Ata führen 
die in Kasachstan vorkommenden 
Dürren auf Verminderungen der 
Sonnenaktivität zurück. Langjähri
ge Beobachtungen der Nieder
schlagsmengen haben gezeigt, daß 
die Niederschläge in den Jahren der 
maximalen Sonncnaktivität beson
ders ergiebig waren.’

Diese Angaben wurden auf der 
in Alma-Ata eröffneten Tagung des 
Nationalen Hydrometeorologischen 
Instituts bekanntgegeben, an der 
Meteorologen aus allen Unionsre
publiken der UdSSR teilnchmcn.

Zur Zeit führen kasachische Spe
zialisten Uniersuchungen durch, de
ren Ziel darin besteht, eine Prognn-

Für unser« 1
Zelinograder 
und KflKtschetaweri 
lesef J

Freitag. 12. Februar
18.30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.35 — „Auf Neuland' ’«• 
nen“ — Informationssendung. 18.50 
— „Delegierte des Parteitags“ — 
Sendung (kas.). 19.35 — Dokumen
tarfilm „Der Wumlcrgiirten“. 19.45 
— Konzettsaal TV . 20:’*' — Wo
chenschau „Der. Sowjetkämpfer". 
207ré Fernsehfilm „Märchen des 
Walde»". 21V, — „Auf .N'euinnd- 
bahnen“ — Informationsscndnng.

und Regen
sc für die-Niederschlagsmengen bis 
linde der siebziger Jahre unter Be
rücksichtigung der Sonnenaktivilät 
aufzustcllen. Sie haben ferner vor, 
den von nationalen Ökonomen aus
gearbeiteten Perspektivplan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik im neuen Jahrzehnt 
zu präzisieren.

Die Wissenschaftler bringen fer
ner auch die Intensität des 
Gletscherschmelzcns in den Bergen 
in Zusammenhang mit der Sonnen- 
aktivität. AI.« Versuchsgelände mir- 
dc der zentrale Gletscher von Nord
tienschan gewählt. Die Differenz 
zwischen den berechneten und den 
auf dem Gletscher in sieben Jahren 
beobachteten Daten betrug etwa 
20 Prozent.

21 i.r' — Festival der Sowjetrepubli
ken. Estnische SSR. 22.50— Oper 
von S. Prokofjew „Liebe zu drei 
Apfelsinen". Fcrntelispielfllm. 01.00 
— Fcmsehthenter der Mlniature 
„Unsere Nachbarn“.

Sonnabend. 11. Februar

13.00 — FernsehaiifTührung „Der 
goldene Lein“. 13.30 — Konzert. 
10.00 — Im Äther — .Jugend“.
17.00 — ..Da« Konzertstudln lädt 
ein". Unser Gast — Artur Moreira- 
Lima. 17.45 — „Femsehfakulläl für 
Wissenschaft und Technik“. 18.30— 
„Fcmschfakultät für Kultur". „Das 
Theater als Kunstart“ 19.15 — „Pe
ter I.". Spielfilm, 1. Folge. 21.05 — 
In der Tierwelt. 22.15 — „Da« wi
derspruchsvolle Amerika**. 22.50 — 
..Die Hochzeit“. Spielfilm. 24.00 — 
„Z e 11". Informationsprogramm. 
00 30 — „Hallo, wir «riehen Ta
lente!" • 02.15 — Sportsendung.

Neuartiger
Tauchapparat

LENINGRAD. (TASS) Einen 
Tauchappirat, der in großen Tie
fen Forschungsarbeit leisten kann, 
haben Studenten der Schiffsbau

Sonntag. 14. Februar 
12.30 — „Der Wecker“. 13 00 
Die Zeitung „Trud“ ist 50 Jähe 
alt. 13.30 — „Frau Holle“. Spielfilm 
14.30 — „Vorsichtig, ein Hecht', 
„Wart einmal!“ Zeichentrickfilm -• 
t *.00 — „Spiele, kleiner Musikant ”. 
Konzert t.VâO „Musikalisch.“» 
Kiosk“. 16.00 — „Die Schäfte «Irr 
Ermitage". 16.30 — „Für dich Ju
gend!" 17.15 — Konzert. 17.45 — 
Für die Kämpfer der Sowjetarmee 
und .der Seestreitkräfte. 18.15 — 

«Zeichentrickfilme. 1915 — „Peter 
I.“ Spielfilm. II. Folge 21.05 — 
Kopzcrt. 21.35 — „Klub der Film 
reisenden”. 22.30 — „Abend sie» 
Dichters A. Sofronow“. 23.30 — 
„Zeit“. Information s p ro g r a m m. 
21.00 — A. und O. Liwrow „Der 
schwarze Makler". Fcmscliauffuh- 
rung.

hochsehuTe von Leningrad konstru
iert. Der Apparat mit der Bezeich
nung „Afalina“ ist um die Hälfte 
oder um zwei Drittel leichter als 
bisherige Apparate dieses Typs 
und wird dadurch manövrierfähi
ger. Der Apparat kann unter Was
ser „schweben". Hindernisse über
winden und Fischzüge verfolgen.

Mit den Geräten, die an Bord 
des Apparates installiert sind, 
können Fischzüge ausgemacht, die 
Stimmen der Meercstiere aufge
nommen, Wasscrnroben entnom
men und riliiiaufnahmen gemacht 
werden Der Apparat funktioniert 
automatisch oder mit Handsteue
rung.

Fachleute haben diesem Apparat 
eine hohe Bewertung gegeben. 
Sein Modell ist auf einer techni
schen Studcntenausstcllung in Le
ningrad zu sehen.

Montag, IS. Februar
18.30 — Zelinograd. Heute im Pro 
grnmm. 18 3." — „Auf Neulandb.ih- 
nen ’ - tofori’-ntioiiv-eiylung. 18 30
- Internationale Umschau .19.05 — 

Wochenschau „Sowjetkasachstan“ 
Nr. 3. 19.15 — „Persönlichkeit. Ge
sellschaft. Staat“ — Sendung der 
gesellschaftlich politischen Redak
tion. 19 30 — Dokuinent.irfllip „Dis 
Wersten des Berufs". 19.40 — Kon
zertsaal TV’. 20.10 — Fernseh
film „Der Stachelbeerstrauch“. 
20.45 — „Der Arbeiter“ — Femseh- 
journal der Redaktion für gesell
schaftlich-politische _ Sendungen. 
21.00 — „Auf Nculandb.ihnen“ — 
Informaiionssendung. 21.30 — Mos
kau.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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\ ANSCHRIFT:

Kasaxdcatt CCP 

473 027 UejiHHorpaa Rom Cotteroe 
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TELEFONE Chefredakteur — 2-19 09. Stellv. Chcfr. — 2-17-07, Verantwort!. 
Sekretär — 2-79-84. Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partei- 
und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18-23, 

Kultur — 2-74-26. Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leserbriefe—' 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-43. Fernruf — 72

Die „Freundschatt" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag
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